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An die Arbeiter aller Länder!
Zwei Manifeſte der Arbeiter- Internationale zum 1. Mai.

Aufruf der ſozialiſtiſchen Jnternationale.
Die ungeheuren Opfer an Menſchenleben, die wahnſinnigen

Verheerungen der Wirtſchaft, die den vier Jahren des Völkermor-

gier erſchüttert. Unter dem unmittelbaren Druck der entſetzlichen
Kataſtrophe erklärten ſie ſich bereit, den Forderungen der Arbeiter
klaſſe entgegenzukommen. Sie verpflichteten ſich feierlich, vor
allem den Achtſtundentag und die Abrüſtung auf inter
nationaler Baſis zu verwirklichen. Jahrelang wurde erwogen,
verhandelt, beraten und immer wieder die Erfüllung der feierlichen
Verpflichtungen hinausgeſchoben. Jm zehnten Jahr nach dem
Waffenſtillſtand glaubten die kapitaliſtiſchen Regierungen, auch die
letzten Reſte des Schamgefühls abſtreifen zu können. An der
Spitze der Wortkbrüchigen marſchiert die konſervative Regierüng
Großbritanniens. Sie hat nach jahrelangein Manöverieren nun
offen im Genfer Arbeitsamt erklärt, daß ſie die Konvention
von Waſhington über den Achtſtundentag, die die Regie
rungsvertreter Großbritanniens am 28. November 1919 mitbe
ſchloſſen haben, nicht ratifizieren wolle

War über den Achtſtundentag unmittelbar nach dem Kriege
wenigſtens ein Konventionsentwurf zuſtande gekommen, ſo iſt die
Frage der internationalen Abrüſtung noch nicht einmal in dieſem
Vorſtadium der Vorbereitung. Das Scheitern der Seegab-
rüſtungs konferenz der drei größten Seemächte und vor
allem das Scheitern der Gen fer vorbereitenden Abrüſtungs-
konferen z offenbaren nur allzu deutlich, daß die imperialiſti
ſchen Regierungen die Zeit für gekommen erachten, um den Gedan
ken der Abrüſtung auch öffentlich zu verleugnen.

Es iſt den kapitaliſtiſchen Regierungen gelungen, durch Ver
ſchleppungsmanöver über die kritiſche Periode des moraliſchen
Druckes, den die dampfenden Schlachtfelder auf ſie ausübten, hin
wegzukommen. Die Arbeiter aller Länder ſind ſich dieſer Verſchlech
kerung der taktiſchen Situation bewüßt. Sie werden die Lehre
daraus ziehen, noch enger als bisher die Reihen zu ſchließen, alle
Kräfte im gemeinſamen Kampf ihrer Klaſſe zuſammenzufaſſen.
Die Geſchloſſenheit der Aktion muß ſich vor allem bewähren-

in den großen Wahlkämpfen dieſes Jahres

Sie wurden verheißungsvoll eingeleitet durch die Wahlen in
Polen, wo es der ſozialiſtiſchen Partei gelang, mehr als eine
halbe Million neuer Wähler um ſich zu ſcharen. Am 1. Mai wird
bereits das Reſultat des gewaltigen Kampfes, den unſere ſozia-
liſtiſchen Genoſſen in Frankreich führen, bekannt ſein.

Jn Deutſchland wird der 1. Mai ein Höhepunkt des Rin-
gens um den Wahlſieg ſein. Später wird die Wahlentſcheidung in
England, Belgien, Holland und in der Schweiz fallen
Jn alle dieſe großen Kämpfe geht die Arbeiterklaſſe im Vertrauen
auf die eigene Kraft allein Eine Welt von Feinden umgibt
ſie. Aber die Arbeiter wiſſen, daß der Klärungsprozeß im Jnnern
ihrer Klaſſe ſelbſt große Fortſchritte gemacht hat, daß die Jrrungen
und Wirrungen der Kriegs und Nächkriegszeit immer mehr über
wunden werden, daß es in immer höherem Grade gelingt, die Ar
beiterklaſſe zuſammenzufaſſen zur Einheit in Wollen und Tat.

Die kapitaliſtiſchen Feinde wagen es wieder ihr wahres Ange
ſicht offen zur Schau zu tragen. Die Arbeiter ließen ſich nicht ein
ſchüchtern durch den gemeinſamen Spott über den Achtſtundentag
bei der erſten Maifeier 1890, ſie laſſen ſich ebenſowenig einſchüch
kern durch den perfiden Wortbruch, der nun für alle Welt offenbar
iſt.

Die Wäahlſiege dieſes Jahres

werden eine kräftige Antwort ſein! Aber das Kampffeld der So
gialiſtiſchen Arbeiter Internationale iſt nicht beſchränkt auf die
Länder, wo Wahlkämpfe ſtattfinden. Die ſchwierigſten Aufgaben
ſind in den Ländern ohne Demokratie zu erfüllen. Und
nicht viel beſſer ſteht es in den Ländern mit Scheindemokra
tie

Die größten Opfer bringen die Genoſſen dieſer Länder, um vor
ganiſatoriſche Verbindungen aufrechtzuerhalten, um den Maſſen in
ihrem Lande Aufklärung über die wahre Lage und die Aufgaben
zu vermitteln, um das Ausland zu informieren über die Greuel
taten der Diktatören und Halbdiktatoren. Und ſo gedenken wir am
1. Mai vor allem unſerer Genoſſen in den Gefängniſſen und Ver
bannungsorten und jener die das harte Los haben, im Exil leben
zu müſſen.

Trotz aller Drohungen der Reaktion marſchiert die Arbeiterklaſfe
unaufhaltſam weiter, wächſt ihre Organiſation und Kampfentſchloſ
ſenheit. Auf dem Brüſſeler Kongreß der Sozialiſtiſchen
Arbeiter Internationale im Auguſt wird ſie ſich mit den großen
Problemen der Abrüſtung und des Militarismus, mit
den entſcheidenden Fragen der Kolonialpolitik und des Jm-
perialismus auseinanderſetzen. Dieſer Kongreß wird den
Fortſchritt den die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale in der ge
meinſamen Aktion für die Ziele des Sozialismus in den erſten fünf
Jahren ihres Beſtehens errüngen, zum kräftigen Ausdruck bringen.
Die ernſten Vorbereitungsarbeiten für ihn ſollen getragen ſein von
der Begeiſterung unſerer großen Maifeſtkundgebungen, in denen

wir demonſtrieren: t S

Gegen den Militärismüs! Gegen den Jmperialismus!
Gegen den Krieg! Gegen die faſchiſtiſche Reaktion!
Gegen die kapitaliſtiſche Ausbeutung!

Für die internationale Feſtlegung des Achtſtundentages! Für
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Kolonialvölker! Für die organi
fatoriſche Einheit des Proletariats! Für die neue Geſellſchafts-
ordnung des Sozialismus!

Das Bureau der
Sozialiſtiſchen Arbeiter-Internationale.

Aufruf der Gewerkſchafts-Jnternationale.
Der Achtſtundentag iſt in Gefahr!

der Arbeiterklaſſe von ſelbſt vorgezeichnet:
Achtſtundentages mit allen ihr
Mitteln und Kräften!

Wir fordern das internationale Proletariat auf, am 1. Mai,
dem hiſtoriſchen Tag der Achtſtundenforderung, ſich zugunſten des
Achtſtundentages und zu ſeiner Rettüng zu einer mächtigen
Proteſtkund gebung zu erheben! Keinen Aufſchub, kein
Zuwarten mehr!

Die Regierungen haben den übernommenen, durch ihre Unter
ſchrift beglaubigten Verpflichtungen gemäß zu handeln. Jn allen
Parlamenten muß die Ratifizierung des Waſhingtoner Ueberein
kommens zur Behandlung geſtellt werden! Die unbeugſame Hal
tüng der organiſierten Maſſen muß die nationalen Geſetzgebungen
zwingen, endlich zur Ratifizierung zu ſchreiten! Es geht um
Wohlſein, um Freiheit und Zukunft der Arbeiter-
k laſſe in dieſem Kampfe, um den Achtſtundentag. ihn mit erneu-
ker, mit unbeſiegbarer Kraft zu führen, muß der unverbrüchliche
Wille der Arbeiter aller Länder ſein!

Ein Scheitern des Achtſtundentages würde einen neuen Wirt

So iſt die Pflicht
Verteidigung des

zur Verfügung ſtehenden

ſchaftskrieg zwiſchen den Völkern entfeſſeln; der mörderiſche kapi
taliſtiſche Konkurrenzkampf würde neue Verheerungen in der Ar
beiterklaſſe anrichten, der Jmperialismus, dieſe ſtärkſte und latente
Kriegsgefahr, neue Orgien feiern!

Die Rechte der Arbeiter, die bereits erzielten ſozialen Refor
men und der Frieden der Welt ſind in Gefahr!

Das internationale Proletariat wird angeſichts all dieſer Be
drohungen zu zeigen haben, daß hinter ſeinem großen Namen die
lebendige Kraft und der takbereite Wille der Maſſen ſtehen!

Der Vorſtand des
Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes.

Auf dem toten Punkt.
Die deutlſch polniſchen Wirkſchaftsverhandlungen

kommen nicht vom Fleck. Auch der Verſuch Deutſchlands, zunächſt
durch Verhandlungen über das polniſche Grenzgeſetz Und die Nie-
derlaſſungsfrage aus dem gegenwärtigen unerquicklichen Zuſtand
herauszukommen, verfiel man in Warſchau auf den Ausweg,
die Feſtſetzung des Programms der kommenden Verhandlungen,
das heißt die Beſtimmung über die demnächſt zu behandelnden Fra-
gen und den Termin des Zuſammentritts der Kommiſſionen den
bevollmächtigten Delegationsführern Hermes und Twär-
dowſki zu überlaſſen. Sie werden ſich in dieſen Tagen zu einer
Beſprechung in Wien zuſammenfinden

Es iſt alſo nach wie vor mit einem baldigen Abſchluß der
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen nicht zu rechnen.
Der tiefere Grund bleibt der, daß man auf polniſcher Seite von
dem Ausgang der deutſchen Reichstagswahlen größere deutſche Zu
geſtändniſſe erhofft und daher an einem ſchnellen Abſchluß der Ver-
handlungen gegenwärtig kein Intereſſe hat. Es iſt ſicherlich
zu erwarten, daß die deutſchen Wahlen einen Ruck nach links
bringen, aber mehr als zweifelhaft bleibt die Erfüllung der an den
Ausgang dieſer Wahlen geknüpften polniſchen Hoffnungen Jm-
merhin dürfte eine neue Zuſammenſetzung der Reichsregierung den
Verhandlungen in ihrer Geſamtheit förderlich ſein.

Kommuniſtenverfolgung in Japan.
London, 10. April. Eig. Drahtber.) Die am Dienstag ver

breitete Alarmnachricht, daß man in Japan einer Kommuniſtenver-
ſchwörung zur Ermordung des Kaiſers auf die Spur gekommen ſei
und von der japaniſchen Polizei bereits 1000 Verhaftungen vorge-
nommen ſeien, hat ſich als unzutreffend herausgeſtellt. Einem in
zwiſchen in Tokio herausgegebenen offiziellen Bericht zufolge iſt aber
die japaniſche Regierung feſt entſchloſſen, gegen die junge kommu
niſtiſche Bewegung in Japan vorzugehen, während der letzten
Monate, insbeſondere bei den Neuwahlen, aus ihrer bisherigen rein
defenſiven Haltung herausgegangen war. Tatſächlich ſind mehrere
hundert Verhaftungen vorgenommen worden weil „die kömmu
niſtiſche Organiſation auf eine Abänderung des gegenwärtigen ſo
zialen Syſtems des japaniſchen Reiches hinarbeitet“. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevor. Ueber hundertfünfzig Verhaftete ſind be
reits verurteilt worden, insbeſondere ſolche, bei denen angeblich
direkte Beziehungen zu bolſchewiſtiſchen Organiſationen feſtgeſtellt

werden konnten.

Das Schlachtfeld der Arbeit.
Eine Darſtellung des Jnternationalen Arbeitsamtes.

Jm Jahre 1923 verunglückten in Frankreich 2082 Arbeiter töd-
lich, in England 3302 Arbeiter, Deutſchland erlebte im Jahre 1925
insgeſamt 5285 Todesfälle auf dem Schlachtfelde der Arbeit.
Die Vereinigten Staaten ſchätzen die Zahl ihrer tödlichen Arbeits
Unfälle auf 20 25 000 jährlich. Rund hundert Mal ſo groß iſt die
Zahl der Arbeitsunfälle, die nicht tödlich verlaufen. Den oben an
geführten Todesfällen ſtanden gleichzeitig in Frankreich 777 975, in
England 480 035, in Deutſchland 652 837 gemeldete Arbeitsunfälle
gegenüber. Viele führten zu dauern den Verſtümmelun-
gen. Unmeßbar iſt der Kummer und das Leid, die durch dieſe
Arbeitsunfälle in die Arbeiterfamilien hervorgerufen würden.
Aber nicht nur die ſeeliſchen Folgen, auch die materielle ſind ver
heerend.

In einer Schrift des Jnkernationalen Arbeitsamtes
wird mitgeteilt, daß man die Leiſtungen für die obligatoriſche Un
fallverſicherung im Durchſchnitt auf 1-—2 Prozent der Löhne bezif
fert. Jn Deutſchland wurden im Jahre 1926 von den gewerblichen
und land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 317,7 Millionen
für die Unfallentſchädigung ausgegeben, eine amtliche engliſche
Schätzung kommt für das Jahr 1925 auf über 12 Millionen Pfund
Sterling. Für die Vereinigten Staaten von Amerika wird der
jährliche Verluſt an Arbeitszeit bei einer Berechnungsweiſe, die
einen Todesfall 6000 Arbeitstage gleichſetzt, auf 40 Millionen
Arbeitswochen geſchätzt.

Dieſe Zahlen machen es zu einer gebieteriſchen ſittlichen Pflicht

der Menſchheit, alles für eine Befriedung der Arbeit, für die
Verhütung der gewerblichen Unfälle einzuſetzen. Bisher iſt die
Unfallverhütung faſt durchweg durch die nationale Geſetzgebung
recht und ſchlecht geregelt worden. Erſt auf der kommenden Ar
beitskonferenz im Mai wird endlich auch einmal die Möglichkeit
internationaler Unfallbekämpfung praktiſch behandelt wer
den. Ein 300 Seiten langer Bericht des Jnternationalen Arbrits
amtes iſt den Beratungen dieſer Konferenz vorausgeſchickt worden
Er kommt zu dem Schluß, daß die Unfallbekämpfüng in der Haupt
ſache nach wie vor ſich im nationalen Rahmen abſpielen wird, daß
aher gewiſſe Einzelprobleme für die internationale Re
gelung reif ſind. Abgeſehen von einer internationalen Verpflichtung

zum Ausbau der Unfallſtatiſtik und zum Austauſch von Jnforma
tionen über die zweckmäßigſte Unfallbekämpfüng ſchlägt das Ar
beitsamt vor, die automatiſche Kuppelung von Eiſenbahnwagen in
allen Ländern einzuführen. Während in Europa jährlich hunderte
von Arbeitern beim Kuppeln von Eiſenbahnwagen ihr Leben ver
lieren und Tauſende ſchwer verletzt werden, haben Nordamerika,
Japan, Indien und einige andere Länder mit der automatiſchen
Kuppelung gute Erfahrungen gemacht. Jnternational ſoll weiter
für ſchwere Frachtſtücke eine Gewichtsbezeichnung in Kilo und
Zentnern, deutlich ſichtbar für den Arbeiter, der das Kolli zu be
handeln hat, eingeführt werden. Für Kolli und Säcke, die getrager
werden müſſen, ſchlägt man ein internationales Höchſtgewicht vor,
und zwar von 75 Kilo per Stück. Auch der Schutz der mit dem
Laden und Entladen von Schiffen beſchäftigten Arbeiter ſcheint dem
J. A. A. für eine internationale Regelung reif zu ſein. Weiter
wird das ſchon lange diskutierte Problem, den Handelsverkehr mit
Maſchinen ohne die vorgeſchriebenen Schrttzvorrichtungen in allen
Ländern zu unterſagen.

Die Arbeitskonferenz kann geſchäftsordnungsmäßig in dieſen
Jahr noch keinen endgültigen Beſchluß über die internatio-
nale Unfallverhütung faſſen, ihre Aufgabe iſt, zu beſchließen, ob
den Regierungen ein Fragebogen zugeſandt wird in dem ſie
ſich über die Zweckmäßigkeit einer internationalen Bekämpfung
der gewerblichen Unfälle im allgemeinen und einer internationalen
Regelung der oben genannten Sonderprobleme äußern ſollen.
Eine ſpätere Arbeitskonferenz wird dann auf Grund der eingegan
genen Antworten weitere Beſchlüſſe zu faſſen haben.

Es ſind infolgedeſſen auch in dieſem Falle die Regierungen der
einzelnen Staaten, von deren Haltung alles abhängt. Jhre Zu
ſammenſetzung iſt letzten Endes maßgebend dafür, wie die Geſund-
heit und das Leben der Arbeitnehmer geſchützt werden ſollen und
da dieſe Zuſammenſetzung wiederum von den Ergebniſſen der Wahl

abhängt, beſtimmt ſchließlich die Wählerſchaft ſelbſt ihr
ſozialpolitiſches Schickſal. Aus dieſer logiſchen Konſequenz die
Schlußfolgerung zu ziehen, heißt die Sozialdemokratie
als der einzigen deutſchen Arbeitnehmerpartei am 20. Mai die
Stimme zu geben.
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Eine halbe Million mehr?
Aufſtieg der freien Gewerkſchaften.

Das An wachſen der Mitgliederzahl der freien Ge
werkſchaften im Jahre 1927 zeigt einen überaus erfreulichen
Aufſchwung der Arbeiterbewegung. Nach den vorläufigen Berech
muingen die endgültigen Ziffern werden erſt in Mai vorliegen

haben die in ADGB zuſammengefaßten Verbände einen Mit

gliedergewinn von rund einer halben Million
zu verzeichnen. Dieſe Ziffer redet eine deutliche Sprache Sie
rechtfertigt die Zuverſicht, mit der wir bereits im Herbſt 1926 die
Aufſtiegsmöglichkeiten der freien Gewerkſchaften beurteilt haben.

Zwiſchen dem Dezember 1925 und dem Juni 1926 lag der
Tiefpunkt. Viel unſichere Kantoniſten hatten ſich verlaufen.
Die Gewerkſchaften waren durch den Feuerofen der gro
ßen Kriſe der Jnflation und Stabiliſierung hindurchgegangen.
Der Metallarbeiterverband um ein Beiſpiel zu nennen hatte
dabei einen Rückgang von 1,6 Millionen auf rund 600 000 zu ver
zeichnen. Aber die Feuerprobe wurde beſtanden. Was in den
Verbänden geblieben war, war Granit, auf dem und mit dem
weitergebaut werden konnte. Schon im September 1926 drängten
ſich dem aufmerkſamen Beobachter Taätſachen und Symptome auf,
die zu erkennen gaben, daß die freien Gewerkſchaften trotz der mit
der Arbeitsloſigkeit verbundenen unendlichen Schwierigkeiten vor
einem neuen Aufſtieg ſtanden. Die Periode der Maſſen
ärbeitsloſigkeit war für viele Arbeiter eine Zeit der Einkehr und
der Beſinnung. Vielen öffnete ſie die Augen für die Bedeutung
der Gewerkſchaften; denn ohne die Gewerkſchaften wären in der
Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit Tauſende und Abertauſende buch
ſtäblich verhungert. Nach der Arbeitsloſenkriſe ſetzten die Kämpfe
um Arbeftszeit und Lohn ein, die ſich im Laufe des vergangenen
Jahres immer mehr ſteigerten und ſchließlich zu der großen Lohn
bewegung dieſes Frühjahrs führten. Auch die Arbeitszeit- und
Lohnkämpfe haben unter der Arbeiterſchaft diejenigen, die denken
und Konſequenzen ziehen können, aufgerüttelt. Der Mitgliederzu
BSGÄGSGSGS,SSU-G3

Henry Ford kommt nach Berlin.Muſſolini, der Friedensſtörer.
Gefährliche BalkanSchiebungen.

Paris, 10. April. (Eig. Drahtb.). Die Beunruhigung der fran
zöſiſchen Oeffentlichkeit über die zahlreichen diplomatiſchen Be
ſprechungen Muſſolinis äußert ſich beſonders deutlich in
der franzöſiſchen Linkspreſſe. Gerade die Tatſache, daß es Muſſo
lini immer wieder vermeidet, die Spannung mit Jugoſlawien durch
direkte Verhandlungen zu beſeitigen, dafür aber mit allen
Nachbarländern Jugoſlawiens verhandelt, gibt
im Lager der franzöſiſchen Linken zu ſchlimmſtem Argwohn Anlaß.
Man befürchtet eine Einkreiſung Jugoſlawiens durch ein unter
Jtaliens Leitung ſtehendes Balkan Locarno oder gar eine Propa
gierung der faſchiſtiſchen Jdeen nach den bisher nur halb diktato
riſch geleiteten Staaten, wie namentlich Griechenland und der Tür
kei. Jn beiden Fällen aber mißt man Muſſolini alles andere

als friedliche Abfichten zu. Seine ganze Außenpolitik,
ſo argumentiert man in den hieſigen Linkskreiſen, ſei bisher nur
Kriegshetze geweſen, vom Ueberfall auf Korfu angefangen bis
zur letzten Rede gegen Oeſterreich. Sie richte ſich dazu immer
ſchärfer gegen Frankreich. Nachdem Muſſolini verſucht habe, Ru
mänien der Kleinen Entente zu entfremden, beginne er nun Ver
handlungen mit Zaleski; die ebenfalls nur dem Ziel gelten können,
die Kleine Entente zu zerſchlagen und die Reviſion des
Trianonvertrages zu Gunſten des faſchiſtiſchenfreundlichen Ungarn
zit erleichtern und zu beſchleunigen

Der polniſche Außenminiſter hat demgegenüber der rumäniſchen
TelegraphenAgentur erklärt, „daß Polen mit der Kleinen Entente
in der Aufrechterhaltung der Friedensverträge und insbeſondere
auch ihrer territorialen Beſtimmungen ganz einig ſei. Auf den
Vorwurf daß Müuſſolini beabſichtige, die Kleine Entente mit
Hilfe Polens zu zerſchlagen, geht der polniſche Außenminiſter
in ſeiner Erklärung nicht ein.

Rationaliſierung im Bergbau.
Dorkmund, 10. April. (Eig. Drahtber.) Außerordentlich kenn

zeichnend für die glänzenden Erfolge der Durchführung des Ratio
natilfierungsprozeſſes im Bergbau ſind die Betriebsergebniſſe der
neuen Kokerei auf Thyſfen V bis VIII in Hamborn, die als eine
der modernſten Kokereien des Kontinents angeſprochen werden darf.
Während die alte Kokerei dieſer Anlage aus vier Batterien von je
65 Oefen beſtand und in 24 Stunden 198 Mann beſchäftigte, beſteht
die neue Kokerei aus nur drei Batterien a 65 Oefen. Bei ihr wer
den in 24 Stunden nur 72 Mann beſchäftigt. Die neue Kokerei hat
bei Verringerung der Belegſchaft um 126 Mann eine um 30 Prozent

größere Kokserzeugung als die alte Anlage, ein Beweis für die
außerordentlich günſtigen Auswirkungen der techniſchen Reorganiſa
on des Kokereibetriebes

Politiſches Rowdytum.
Jn Zeitz ſprach der Oberkommuniſt Eberlein in einer Maſſen

verſammlung der Kommuniſtiſchen Partei. Auftakt zur Wahl im
Zeichen gähnender Leere. Das kommuniſtiſche Organ in Halle be
richtet über dieſen Erfolg. „Der Beſuch entſprach der Situation
In dieſer Verſammlung, ſchrie der Zeitzer kommuniſtiſche Stadtver
ordnete Gutjahr „Das Apachentum, von dem der ſozialdemo
kratiſche „Volksbote“ heute morgen ſo höhniſch ſchrieb, ſoll dieſen
Leuten teuer zu ſtehen kommen. Wir werden es bald auch in

den Zeitzer Stadtverordnetenſitzungen beweiſen, daß es nicht nur
unſere Genoſſen im Reichstag, ſondern auch die Zeitzer Kommu
niſten verſtehen blutige Köpfe zu ſchlagen

Das Rowdytum als Partei maskiert das iſt die KPD.

Spitzenkandidat Otto Braun
Der Bezirksparteitag der oſtp preußiſchen Sozialdemokratiſchen

Partei, der am Oſtermontag im Stadtverordnetenſitzungsſaal zu
Königsberg tagte, befaßte ſich mit der Aufſtellung der Kandi
daten für den Reichstag und den Landtag. Als Spitzenkandidat
für beide Parlamente wurde der preußiſche Miniſterpräſident Dr.
Otto Braun aufgeſtellt. Jn einer Rede kennzeichnete Braun die
Schäden der Beſitzbürgerblockregierung im Reich und die Bemühun
gen der preußiſchen Regierung, die republikaniſche Staatsverfaſſung
gegenüber dem Anſturm der Reaktionäre zu verteidigen Jnsbeſon
dere legte der preußiſche Miniſterpräſident dar, was die preußiſche
Regierung trotz der erheblichen Schwierigkeiten für die abgeſchnit

wachs ſtieg, er ſtieg ſogar, was ſonſt nie zu beobachten war, im
Herbſt des vergangenen Jahres noch bis tief in die Wintermonate
hinein

Selbſtverſtändlich iſt der Mitgliederzugang nicht in allen Ver
bänden derſelbe, da ja auch die Entwicklungsmöglichkeiten der ein
zelnen Gewerbe für die Mitgliederbewegung eine große Rolle ſpie
len. Beachtenswert iſt vor allem der Zugang im Bauge-
werksbund (rund 60000), im Metallarbeiterverband
(rund 150 000), im Fabrikarbeiterverband (47 000), bei
den Gemeindearbeitern (20000), bei den Tabakarbei-
kern (12000), Stein arbeitern (10000), beim Verkehrs
b und (30000) bei den Jimmerern s 000).

Eine halbe Million neuer Mitglieder! Die An
ziehungskraft der freien Gewerkſchaften wächſt. Sie wächſt nicht
zuletzt deshalb weil eine ſtarke geiſtige Aktivität in den
Verbänden und im Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund le
bendig iſt. Neue Kräfte des Arbeiter Nachwuchſes und der zur Ar
beiterbewegung kommenden Jntellektuellen ſtrömen auf den
Kampfplatz der Gewerkſchaftsprobleme. Die Ge
werkſchaften ſtehen heute am Anfang einer neuen Entwicklung
Jhre Arbeit wird für die Geſtaltung der wirtſchaftlichen, ſozialen
und auch politiſchen Verhältniſſe immer bedeutſamer. Jmmer neue
Anſätze geiſtigen Wachstums zeigen ſich, immer ſtärker wird das
Verlangen nach Verbeſſerung des wiſſenſchaftlichen und organiſa
toriſchen Rüſtzeugs zum Kampf gegen die kapitaliſtiſchen Gegner.

Eine halbe Million neuer Mitglieder! Ein Oſtergruß für
die Getreuen, ein Weckruf für die Lauen und Gleichgültigen, die
zuſehen, wie die anderen kämpfen, und ernten wollen, wo ſie nicht
geſät haben. Eine halbe Million neuer Streiter! Eine Fan-
fare für den Wahlkampf: Die Niedergerittenen reiten,
die Totgeſagten leben!

ſt

Henry Ford,

der weltbekannke amerikaniſche Automobilfaäbrikank; trifft demnächſt
in England ein und wird auf der Reiſe nach Rom auch Berlin
beſuchen. Er ſchwang ſich vom einfachen Arbeiter zum Beſitzer der
größten Automobilwerke empor, hat die Fabrikation mit Hilfe der
Typiſierung und des laufenden Bandes weſentlich verbilligt und
ſeinen Arbeitern höhe Verdienſtmöglichkeiten verſchafft Der nun
65 Jahre alte Automobilfabrikant und Reklameheld wird keine
Mühe ſcheuen, ſein europäiſches Geſchäft durch Empfänge, Beſüche,
Reden und Reden-laſſen zu beleben.

Nationale Sache.
Aus dem in der Rhön gelegenen Kaltennordheim kommt

die Nachricht, daß der Bürgermeiſter Marſchall gemeinſam mit dem
Kaſſenbeamten Kellermann die Stadtbank mit 29 000 RM. unberech
tigterweiſe für ſich in Anſpruch genommen haben. Marſchall iſt
führendes Mitglied des Landbundes und vom Ländbund als Bür
germeiſter präſentiert worden. Die Aufdeckung der Unregelmäßig
keiten erfolgte durch den Vizebürgermeiſter. Von einem Eingreifen
der Zentralbehörde in Weimar iſt noch nichts bekannt

Jnternationaler pädagogiſcher Kongreß
Leipzig, 10. April. (Eig. Drahtber.) Am 10. April begann in

Leipzig der Internationale Pädagogiſche Kongreß der Bildungs
arbeiter, der mit Delegierten aus der ganzen Welt beſchickt iſt. U. a.
proteſtierte die Tagung dagegen, daß dem ruſſiſchen Delegierten von
der Reichsregierung keine Einreiſeerlaubnis erteilt worden iſt. Dem
franzöſiſchen Generalſekretär wurde von ſeiner Regierung der Paß
nur unter der Vorausſetzung zugeſtellt, daß er auf der Tagung
nicht öffentlich ſpreche. Die Anweſenden nahmen davon mit Ent
rüſtung Kenntnis Die eigentlichen Verhandlungen dauern
mehrere Tage.

Abrüſtung in Mexiko.
Mexiko-City, 10. April. (Eig. Drahtber.) Der mexikaniſche

Staatspräſident C alles hielt auf einem Feſtbankett in Vera
cru z eine aufſehenerregende Rede, in deren Verlauf er u. a. mit
teilte, daß das mexikaniſche Heer im Laufe dieſes Jahres von 80 000
Mann auf 40 000 Mann herabgeſetzt werden ſoll. Die Armee ver
ſchlingt augenblicklich mit 85 Millionen über ein Drittel des Geſamt
budgets.

Das Banditen-AUnweſen.
Auf der Straße zwiſchen MexikoStadt und Cuernavaca wur

den geſtern mittag, nach Berichten aus Newyork, 50 Auto durch
Banditen angehalten und ausgeraubt. Unter den Ausgeraubten
befanden ſich ein Offigier und acht Regierungsſoldaten. Es beſteht
die Möglichkeit, daß der britiſche Geſandte in Mexiko und einige
Mitglieder des Geſandtſchaftsſtabes ſich ebenfalls unter den Opfern
der Räuber befinden.

Zum preußiſchen Landeswahlleiter iſt der Präſident des Sta
tiſtiſchen Landesamtes Dr. Saenger, der auch ſchon preußiſcher
Landeswahlleiter bei den Wahlen 1921 und 1924 geweſen iſt, vor
geſchlagen worden. Die Ernennung iſt in dieſen Tagen zu er

Amerikaniſche Anleihe für die deutſchen
Elektrowerke.

Der Vertrag zwiſchen den reichseigenen Elektrowerken in Berlin
und Golpa und dem amerikaniſchen Bankhaus Harris, Forbes und
Co. über die Aufnahme einer 5 Millionen Dollar Anleihe iſt am
Dienstag abend in Berlin unterzeichnet worden. Die Anleihe iſt
nach 25 Jahren zu tilgen und muß mit 6,5 Prozent verzinſt werden.
Es handelt ſich bei dieſem Vertrag um ein altes Anleiheprojekt, das
insgeſamt die Aufnahme von 25 Millionen Dollar durch die Elektro
werke vorſieht. Von dieſer Summe ſind im Jahre 1925 bereits rund
75 Millionen Mark aufgenommen worden.

Ein EberkGedenkſtein.
tag ein vom Reichsbanner errichteter EbertGedenkſtein geweiht.
Zu der Feier waren auch Vertreter der Behörden erſchienen. Poli
zeioberſt a. D. Schützinger hielt die Weiherede.

Genoſſe Richard Woldt, bisher Oberregierungsrat im preußi
ſchen Kultusminiſterium, iſt zum Miniſterialrat ernannt worden.
Gendſſe Woldt hat beſondere Verdienſte um die Verbreitung tech
niſcher Wiſſenſchaft in der Arbeiterſchaft.

Reichsinnenminiſter von Keundell wurde in einer Landesver
bandsſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei in Schneidemühl
als Reichstagsſpitzenkandidat für den Wahlkreis FrankfurkOder,
Grenzmark PoſenWeſtpreußen, aufgeſtellt.

SaccoVanzetti Prozeß in Hamburg. Vor der Hamburger
Strafabteilung IIb beginnt heute ein Strafprozeß gegen 22 An
geklagte, der etwa zwei Wochen dauern wird. Geladen ſind 130
Zeugen Es handelt ſich um die Zuſammenſtöße während des kom
muniſtiſchen SaecoVanzettiDemonſtrationszuges auf dem Zeug
hausmarkt am 24. Auguſt 1927.

Der CavellFilm iſt ungefähr mit den geringen Aenderungen,
die auch in London gefordert wurden, von der Rewyorker
Filmzenſur freigegeben worden.

Der polniſche Außenminiſter Jaleſki iſt in Venedig unterwegs
nach Rom, um Muſſolini zu beſuchen. Budapeſt gibt jetzt zu, daß
Bethlen in Oberitalien war und wichtige Beſprechungen hatte

Trennung von Kirche und Skagt in der Türkei. Die türkische
Nationalverſammlung hat den Geſetzentwurf über die Trennung
von Staat und Kirche einſtimmig angenommen.

Der Payſt verbietet die Judenmiſſion. Der Papſt hat die Auf
löſung der Vereinigung der „Freunde Jraels“ veranlaßt. Dieſe
Vereinigung, der verſchiedene Kardinäle und andere hohe Würden
träger angehörten, hatte die Aufgabe, die Juden dem Katholigis
mus zuzuführen. Die Auflöſung erfolgte, weil die Tätigkeit der
Vereinigung nicht im Einklang mit ihren eigentlichen Aufgaben
befunden wurde.

Das franzöſiſche Marineminiſterium hat einen Leutnant nach
den Azoren entſandt, der dort die Möglichkeiten für die Schaffung
einer Flugzeugbaſis ſtudieren ſoll. Die franzöſiſchen Flieger, die in

auf den Azoren zwiſchenlanden können.
In Chicago iſt ſeit dem 1. November

Die Stadtbehörden haben 5000 Poliziſten neu eingeſtellt um die
Ordnung während der kommenden Kommunalwahlen aufrechtzu
erhalten.

Derlangerung beſteht darin
von Arbeitsloſenunterſtützung oder

lang die Unterſtützung bezogen werden.
unterſtüßzung war nicht begrenzt.
Werden Fürſorgeleiſtungen durch die Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenfürſorge erſtaktet? Der Präſident der
Reichsanſtalt bejaht dieſe Frage
Arbeitsloſen während eines Zeitraumes unterſtützt hat, für den
dieſer Anſpruch auf Arbeitsloſen oder Kriſenunterſtützung hatte
(zum Beiſpiel während eines ſchwebenden Verfahrens), kann von
der Reichsanſtalt Erſatz ſeiner Aufwendungen bis zur Höhe dieſes

Anſpruches erlangen.

Kleine Chronik.
Ein heimtückiſches Drahtſeilattentat

nach Wilsnack verübt.

ihn von Baum zu Baum quer über die Chauſſee geſpannt Dann
legten ſie ſich mit Piſtolen bewaffnet im Dunkel des Waldes auf
die Lauer. Bei Einbruch der Nacht kam der 20 Jahre alte Guts
inſpektor Erich Neumann aus Wittkmoor mit ſeinem Bekannten,
dem 18 Jahre alten Landwirtsſohn Jänicke aus Strehlen, auf
Linem Motorrad mit Beiwagen die Chauſſee entlang. In der Fin
ſternis fuhren ſie gegen das Hindernis und kamen quer zu Fall.
Jänicke wurde leichter verletzt, Neumann dagegen erhielt ſtark blut
kende Geſichtsverletzungen. Während ſich beide noch bemühten, ihr
Rad wieder aufzurichten, ſprangen drei Strolche auf ſie zu und
zwangen ſie mit vorgehaltenen Waffen, ihre Barſchaft herauszu
geben. Jänicke konnte entſchlüpfen und auf dem etwa zwei Kilo
meter entfernten Forſthauſe Wollbrück Hilfe herbeiholen. Jnswi
ſchen war Neumann den Banditen preisgegeben. Er mußte ſeine
ſämtlichen Papiere und ſeine Brieftaſche mit 35 Mark ausliefern.
Die Tater konnten noch nicht gefaßt werden.

in der Nacht zum Oſterſonntag auf der Jollſtation Namborn ereig
net

iferſucht mit einigen Gäſten, die in tr her das San kehrte aber nach kurzer Zeit zurück und ſchoß
Auf die Gäſte, von denen ein junger Arbeiter namens Matthias
Trapp getötet und ein anderer Bergmann durch einen u
ſchwer verletzt wurden. Von herbeigerufenen Landjäger erfolgt.
flüchtete der Zollbeamte in ſeine Wohnung und feuerte unter
brochen mit einem Revolver auf alle Leute, die ſich dem nä
hern wollten Die Feuerwehr würde alarmiert, um den n erich
unſchädlich zu machen, konnte aber das Haus nicht e T
ſehen weil der Hydrant im Schußbereich lag Nachdem der Be

ö i i in vVorher hatteſötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf r al
er die geſamten Möbel eines Zimmers mit Petroleum Werguiien
und angezündet, doch konnte das Feuer bald gelöſcht und die Leiche

kene Provinz Oſtpreußen getan hat. Brauns Vortrag wurde mit
ürmi Beifall anſgenormnen. warten des Zöllners gehorgen werden.

Jn Bad Grund wurde am Oſterſonn

dieſem Sommer den Flug von Paris nach Newyork verſuchen, ſollen

die 67. Bombe erplodiert

Ein Fürſorgeverband, der einen

Ein Zollbeamter als Amokläufer. Eine ſchwere Bluttat hat ſich

Ein dort ſtatiomerter frangöſiſcher Zollbeamter geriet aus
der Wirtſchaft ſaßen, in Streit

amte ſeine ganze Munttion, etwa 100 Schuß aufgebräucht hatte

S

wurde in der Nacht zum Dienstag auf der Chauſſee von Perleberg

Die Täter hatten aus einem in der Nähe
gelegenen Jadener Forſt einen ſtarken Koppeldraht entwendet und
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Schachte Arbeitende konnte

Waſſermaſſen plötzlich überflütet
ums Leben. J

Ein Pionier des modernen Kunſt
gewerbes.

Prof. Peter Behrens,
der berühmte Architekt und Kunſtgewerbler, begeht am 14. April
ſeinen 60. Geburtstag Bereits 1903 wurde er der Leiter der
Kunſtgewerbeſchule in Düſſeldorf, lebte ſodann 1907—1921 in Ber
lin und hat als künſtleriſcher Beirat der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft die morderne Fabrikarchitekkur weſentlich beeinflußt
Vor allem verdankt aber das Kunſtgewerbe viel den Anregungen
Behrens. 1921 wurde der Künſtler an die Düſſeldorfer Kunſtaka
demie berufen.

Den Sohn aus Liebe getötet.
In einer ungariſchen Gemeinde ſpielte ſich dieſer Tage ein blu

liges Drama ab, das in der Geſchichte der Kriminaliſtik wohl einzig
daſteht. Eine Mutter hat ihren 16jährigen Sohn aus Liebe getötet,
weil ſie ihn vor den Leiden des Lebens bewahren wollte.

Die Frau eines Landwirts namens Altvater hatte zwei Söhne,
einen 16jährigen und einen 14jährigen. Bei den Verwandten des
Mannes tauchte der Verdacht auf, daß der ältere Sohn nicht das
Kind Altvaters ſei. Die Mutter kränkte ſich über dieſen ungerech
ten Verdacht. Sie fürchtete, daß ihrem Sohn das Leben verbittert
werden könnte und faßte den furchtbaren Entſchluß, mit ihrem
Sohne aus dem Leben zu ſcheiden. Die Frau begab ſich mit ihrem
älteſten Sohn in den Keller und ſchrieb dort bei Kerzenlicht einen
Abſchiedsbrief, in dem es heißt „Jch wünſche zu ſterben, aber auch
meinen Sohn Johann will ich ins Jenſeits mitnehmen Johann
wußte um das Vorhaben ſeiner Mutter und war bereit, mit ihr
zu ſterben. Jm Keller verband die Frau dem Knaben mit einem
Tuch die Augen, ließ ihn niederknien und band ihm die Hände
auf dem Rücken. Dann durchſchnitt ſie ihm mit einem Raſiermeſſer
die Kehle und verſetzte ihm noch mehrere Stiche in die Bruſt. Die
Mutter fügte ſich ſelbſt mehrere Schnitt und Stichwunden zu, ohne
ſich jedoch tödlich zu verletzen. Heimkehrende Hausbewohner ent
deckten die Schreckenstat. S

Aeber 500 Menſchen ertrunken. Eine furchtbare Kataſtrophe
die über 500 Menſchenleben koſtete, hat ſich in der Kohlengrube
Fuſchan in Mukden (Ching) ereignet. Infolge eines Damm

bruches ergoß ſich eine ungeheure Waſſermenge plößlich mit furcht
er Gewalt in die Gruben und ſetzte die tiefer gelegenen Stollen

vollkommen unter Waſſer. Faſt die geſamte aus chineſiſchen Kulis
beſtehende iſt ertrunken Nur einige in der Nähe der

nnten ſich in Sicherheit bringen.
Zwei Kinder verbrannk. Jn dem Dorfe Langeneg in Vorarl

berg brach in einem Bauernhof ein Feuer aus, das außer dem
Stallgebäude auch das Wohnhaus vernichtete. Der 10fährige Sohn
und die 13jährige Tochter des Beſitzers kamen in den Flammen um.

Luſtmord an einer Greiſin. Eine ſchaurige Entdeckung wurde
in der Nähe von Ocershaufen bei Marburg a. d. Lahn gemacht.

In einem abſeits gelegenen Gartenhäuschen fand man die Beſitze
rin, die unverehelichte 68jährige Eliſe Cremer, mit ſchrecklichen Ver
letzungen tot auf. Die Frau iſt einem ſcheußlichen Luſtmord zum
Opfer gefallen. Der Täter konnte von der Polizei in der Perſon
eines aus Rengshauſen gebürtigen 17jährigen Fürſorgezögling na
mens Joſeph Weil feſtgeſtellt und am ſpäten Abend verhaftet wer
den. Der jugendliche Verbrecher hatte ſich nach der Tat in aller
Ruhe zu ſeiner in Ockershauſen bedienſteten Mutter begeben.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag morgen
in der Neuen Königſtraße in Berlin. An der Ecke der Joſty
Straße ſtand ein mit vier Pferden beſpannter Müllwagen. Eines
der Pferde bäumte ſich plötzlich auf und riß den Wagen gegen die
Mitte des Fahrdamms.
weichen und machte eine Schwenkung nach linkts. Dieſe Schwen
kung machte ein hinter dem Radfahrer kommender Autobus nat

und ſtieß dabei mit einem ihm entgegenkommenden Straßenbahn
wagen zuſammen. Bei dem äußerſt heftigen Zuſammenprall wur
en elf Paſſanten des Autobus durch Glasſplitter leicht verletzt.
Die beiden Wagen mußten abgeſchleppt werden.

Doppelmord bei Bochum. Der in Werne (Weſtfalen) wohn
hafte erwerbsloſe Arbeiter Sie drang zur Nachtzeit in das Schlaf

zimmer der Ehefrau des Bergmanns Muſilak, zu der er ein Ver
hältnis uünkerhielt, ein, verletzte ſie durch Revolverſchüſſe tödlich
und tötete durch Kopfſchuß ihr einjähriges Kind. Der Täter wurde

verhaftet S
Vom Zuge zermalmt. Wie aus Zürich berichtet wird, über

raſchte ein Perſonenzug in der Richtung nach Meilen Rapperswil
an einer unüberſichtlichen Stelle eine Kolonne von ſieben Bahn

arbeitern
zermalmt.

Hochwaſſer in Trauskaukaſien. In Transkaukaſten ſind, wie aus
Moskau berichtet wird, durch Hochwaſſer die Eiſenbahnverbindun

gen unterbrochen worden. Ein armeniſches Dorf wurde von den
Neun Perſonen kamen dabei

Drei von den Bahnarbeitern wurden durch den Zug

Ein Radfahrer wollte dem Wagen aus

Der Admiral der Oſtſeeflokte ſtirbt als Landarbeiter. Admiral
Skalowſki, der zu Beginn des Weltkrieges die ruſſiſche Oſtſeeflotte
kommandierte, iſt, wie aus Nizza gemeldet wird, in der Nähe von
Antibes geſtorben. Seit ſeiner abenteuerlichen Flucht aus Rußland
hatte der General das entbehrungsreiche Leben der Emigranten
geführt. Nach langen Jrrfahrten kam er an die Riviera, wo er ſei
nen Lebensunterhakt als Arbeiter auf einem land wirtſchaftlichen

Gut verdiente eBomben Exploſion im Flugzeug. Jn Marokko ereignete ſich
ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein Vombenflugzeug ſtieg mit 12
Bomben an Bord zu einem Flug über ein bisher noch nicht unter
worfenes Gebiet auf. Kurz nach dem Start löſte ſich eine Bombe
und explodierte. Wie durch ein Wunder gelang es dem VPiloten,
durch geſchicktes Manöverieren die Exploſion der übrigen Bomben
zu verhindern. Der Pilot und ſein Begleiter erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Die franzöſiſchen Weliflieger in Hanoi. Aus Hanoi wird ge
meldet, daß die franzöſiſchen Flieger Coſtes und Le Brix dort ein
getroffen ſind. Die Verſpätung war dadurch entſtanden, daß ſie
gezwungen waren, in Shuntſchong in China niederzugehen, um
Benzin aufzunehmen. Man rechnet damit, daß ſie Ende der Woche
wieder in Paris eintreffen werden. Der Pariſer Stadtrat hat be
ſchloſſen, ſie auf dieſelbe Weiſe zu empfangen wie ſeinerzeit Lind
berg

Unbemerkt ertrunken. Die Mitglieder der Schweizer Arbeiter
ſtudienkommiſſion beſichtigten in Wien verſchiedene ſtädtiſche Ein
richtungen, darunter auch das ſtädtiſche Amalienbad, wobei meh
rere Mitglieder der Kommiſſton die Schwimmbaſſins benutzten.
Beim Verlaſfen des Bades wurde das Fehlen eines Mitgliedes der
Kommiſſion bemerkt, doch wurde angenommen, daß es ſich beim
Ankleiden verſpätet habe und noch nachkommen werde. Abends
fand man dan in dem Schwimmbaſſin eine Leiche, und es wurde
feſtgeſtellt daß das vermißte Mitglied der Studienkommiſſion beim
Baden ertrunken war. Wie die Ermittelungen ergaben, hat der
ertrunkene Schweizer Arbeiterdelegierte infolge eines Schlaganfalls
den Tod gefunden.

Der Popocatepetl ſpeit wieder Feuer.

Der mexikaniſche Vulkan Popocatepetl in Tätigkeit.

Mächtige Rauchwolken ſteigen aus dem Krater des Rieſen
vulkans Popocatepetl in Mexiko. Der 5452 Meter hohe Berg war
vom 17. bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts unkätig. Seit 1920
brodelt es wieder heftig im Krater.

Der Tower in Einſturzgefahr.

Blick auf den Tower in London
Die Grundmauern des Tower haben laut Feſtſtellung des briti

ſchen Phyſikaliſchen Reichsamtes zu ſinken begonnen. Sogleich
wurden Maßnahmen getroffen, um das weltbekannte, von Wilhelm
dem Eroberer vor 850 Jahren angelegte Bauwerk zu retten. Der
Tower war urſprünglich Wohnort der Könige von England, ſpäter
Einſchließungsort für Staatsgefangene und dient ſeit hundert Jah
ren nur noch als hiſtoriſches Muſeinn, Waffenmagazin und Kaſerne.
Träger der bedeutendſten engliſchen Familiennamen waren im
Laufe der zahlreichen Bürgerkriege des Mittelalters unfreiwillige
Bewohner des Tower. Auch viele offigielle und geheime Hin
richtungen wurden in der ſchönen aber unheimlichen Zitadelle voll

zogen.

Harry Liedtke heiratet wieder.

Harry Liedtke und die Filmſchaufpielerin Dr. Chriſta Tordy
nach ihrer Eheſchließung vor dem Standesamt. Der beliebte Film
held hat nach Auflöſung ſeiner Ehe mit der großen Schauſpielerin
Käthe Dorſch den vor zwei Jahren aufgetauchten jungen Filmſtern
Dr. phil. Chriſta Tordy geheiratet.
ſine von Mady Chriſtians

Ehriſta Tordy iſt eine Cou

Die kägliche Gaskragödie. Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr
nahm man aus der Wohnung des Buchhändlers Lukowski in
Stettin ſtarken Gasgeruch wahr. Beim Eindringen fand man
Frau Lukowski, ihre beiden Töchter im Alter von 4 und 8 Jahren
und ihre beiden Söhne von 3 und 5 Jahren. beſinnungslos in ihren
Betten vor. Die Gashähne waren geöffnet. Die foſort angeſtell
ten Wiederbelebungsverſuche waren nur bei dem jüngſten Kinde
erfolgreich, während die übrigen bereits geſtorben waren.

Die Opfer der Lawine. Wie aus Zell am See gemeldet wird
iſt es während der Oſterfeiertage den Bergungsmannſchaften ge
lungen, zwei der drei noch vermißten Opfer des großen Lawinen
unglücks im Sonnblickgebiet, über das wir ſeinerzeit berichteten
als Leichen zu bergen.

Die vergiftete Torle. Der Schauſpielerin Maria Vogel des
Mortoner Theaters in Reichenberg in Böhmen ging angeblich von
ihren Angehörigen in Brünn eine Oſterſendung mit einer Oſtertorte
zu. Sie teilte das Gebäck mit der Garderobiere. Nach dem Genuß
der Torte erkrankten Maria Vogel und vier Mitglieder ihrer Fa
milie. Die Mutter und ihre Tochter ſind im Krankenhaus verſtor
ben Der Tod erfolgte unter den Anzeichen einer Axſenikvergiftung
Ueber den Abſender des Paketes herrſcht noch Unklarheit.

Bookskakaſtrophe auf dem Comer See. Auf dem Comer See
in Oberitalien ereignete ſich am Oſtermontag eine ſchwere Motor
bootkataſtrophe. Ein mit Perſonen überfülltes Motorboot verließ
am Nachmittag die Ortſchaft Crotto del Vino. Unterwegs verſagte
das Steuerruder Auch der Motor ſetzte aus. Dadurch entſtand
unter den Jnſaſſen eine Panik. Zwei Frauen verloren die Nerven
und ſtürzten ſich ins Waſſer. Dadurch ſchlug das überlaſtete Boot
um. Acht Perſonen ertranken.

Roch immer kein Ozeanfing. Der geplante Allantitflug der
„Bremen“ von Dublin nach Newyork wird, wie gemeldet, auch
heute noch nicht ausgeführt, da die Wetterbedingungen in der Mitte
des Allantiſchen Ozeans ſehr ungünſtig ſind. Nach den geſtern
abend eingetroffenen Wetterberichten herrſchte über dem Aklan
tiſchen Ozean ein Gegenwind von achtzig Stundenkilömetern.

Erdbeben in Südportugal. Aus Liſſabon wird gemeldet daß
in Odemira in Südportugal ein Erdbeben verſpürt worden iſt. Es
wurde nur Sachſchaden angerichtet. Jn Südportugal herrſchte zur
gleichen Zeit ein heftiger Sturm. Mehrere Stadtteile wurden
überſchwemmt.

Hochwaſſer in Amerika. Jn Drummondville im Staate Quebec
perunglückte ein Perſonenzug, als er über eine von dem Hochwaſſer
unterſpülte Brücke fuhr. Das Unglück wäre viel größer geworden
wenn nicht die Geiſtesgegenwart einer Frau, die durch die über
fluteten Felder dem Zug entgegenrannte und denſelben zum Hal
ken gebracht hätte. Lokomotive und Gepäckwagen ſtürzten in den
Fluß, während alle Perſonenwagen durch rechtzeitiges Bremſen
unverſehrt auf den Schienen blieben. Jedoch werden zwei Mann

des Zugperſdnals vermißt.
Beim Bibelleſen erſchlagen. Jn einem Vörort von Memel würde

der verkrüppelte Rentenempfänger Truſchka von ſeinem Hauswirt
Seidler durch Beilhiebe ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ver
ſtarb. Seidler hatte eben die Nachricht erhalten, daß er ſeinen
Prozeß gegen ſeinen Mieter verloren hatte. Aus Wut darüber er
griff er ein Beil, mit dem er ſeinem Mietker, der gerade auf dem
Hof in einer Bibel las, drei ſchwere Schläge verſetzte. Der Täter
iſt geflohen. Allem Anſchein nach hat er Selbſtmord verübt.

Der Fall Jakubowſti. Staatsminiſter Freiherr von Reibnig
hat auf eine Eingabe der Deutſchen Liga für Menſchenrechte eine
neue Unterſuchung des Falles Jakubowſki angeordnet, an deſſen
Schuld nach ſeiner Hinrichtung erhebliche Zweifel entſtanden ſind.
Die Unterſuchung iſt jedoch nicht wieder dem Oberſtaatsanwalt
Müller übertragen worden, der ſeinerzeit das Todesurteil bean
tragt hatte, ſondern dem Chef der Strelitzer Landes Kriminal Poli

zei, dem Regierungsrat Steuding.

bestem
Feſcheurert und feinen Gemie bemesteſſt
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Beſichtigung mit Vortrag
des neuerbanten Krematoriums in

Ouedlinburg
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 86. Donnerstag, 12. April 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 11. April.

Baut Wohnungen!
Der gemeinnützige Bauverein hielt ſeine diesjährige ordentliche

Generalverſammlung im Hotel zum Bären ab. Der allen Mit
gliedern überſandte, gedrückte Geſchäftsbericht zeigt die außer
ordentliche Tätigkeit der Genoſſenſchaft in der Bekämpfung der
Wohnungsnot. Seit der Gründung der Genoſſenſchäft im Jahre
1919 ſind, trotz aller Schwierigkeiten 106 Wohnungen durch den
Verein geſchaffen. Bei der Reichswohnungszählung am 16. Mai
1927 ſind in unſerer Stadt 203 wohnungsloſe Haushaltungen feſt
geſtellt. Unter Berückſichtigung der in Notwohnungen uüunterge-
brachten Familien und den ſtarken Zuzug Auswärtiger, muß der
Fehlbedarf an Wohnungen mindeſtens auf 500 geſchätzt werden.
Es bedarf deshalb noch jahrelanger regſter Bautätigkeit, bevor eine
fühlbare Entſpannung auf dem Wohnungsmarkt eintritt. Daher
muß die Förderung des Wohnungsbaues, beſonders für minderbe
mittelte und kinderreiche Familien die dringendſte Aufgabe der
Stadtverwaltung ſein, vor der alle anderen mögen ſie noch ſo
wünſchenswert ſein, zurücktreten müſſen. Dieſe notwendige Förde
rung iſt dem Bauverein im verfloſſenen Jahre leider nicht in wün
ſchenswerter Weiſe zu teil geworden. Nur den Bemühungen der
Mitteldeutſchen Heimſtätte, ſowie dem verſtändnisvollen Entgegen
kommen der maßgebenden Regierungsſtellen ſei es zu danken, daß
das vorjährige Bauvorhaben reſtlos durchgeführt werden konnte.
Ebenſo war die Ablehnung der Bebauung des Waldhoffackers ſei
tens des Magiſtrats und die deshalb notwendig gewordene Er
werbung durch die Stadt, in Hinblick auf den ſchleppenden Gang
der Verhandlungen, die ſich das ganze Jahr hinzogen, ſicher keine
Förderung des Wohnungsbaues.

Leider hat auch die fürſtl. Verwaltung, die bisher die Beſtre
bungen des Bauvereins ſtets in dankenswerter Weiſe unterſtützte,

in letzter Zeit Forderungen erhoben, wodurch die Durchführung
des diesjährigen Bauvorhabens in Frage geſtellt wird.

Die im vergangenen Jahre in der Wege und Kohlgartenſtraße
erbauten Häuſer weichen von der ortsüblichen Bauweiſe erheblich

ab; ſie machen trotzdem mit ihren glatten, ruhig wirkenden Faſſa
den einen guten Eindruck. Die Wohnungen ſind mit Badezimmer
und teilweiſe mit Balkon verſehen, die Mieten ſind infolge der
hohen Zinsſätzen auf 600—650 feſtgeſetzt, ſie ſtellen ſich aber er
heblich niedriger als gleichwertige Neubauwohnungen in Privat
häuſern. Eine Senkung dieſer hohen Neubgumieten iſt nur mög
lich, wenn 1. Hypotheken zu niedrigen Zinſen erhältlich ſind oder
die Hauszinsſteuerhypotheken in höheren Beträgen gewährt wer
den. Da dieſe hohen Mieten für den größten Teil der erwerbs
tätigen Bevölkerung nicht tragbar ſind, will der Bauverein in dieſem
Jahre 12 Kleinwohnungen für Verſicherte der Landesverſicherungs-
anſtalt „Sachſen-Anhalt“ errichten; die Mieten für dieſe Wohnungen
werden ſich, durch die von der Anſtalt gewährten Wohlfahrtshypo
theken nicht viel höher als gleichwertige Altwohnungen ſtellen

Der ſo dringend nokwendige Ausbau der Rimbeckerſtraße iſt
wegen der ſpäten Ausführung der Kanaliſation, nicht mehr durch
geführt, die Arbeiten werden in dieſem Jahre, nach Eintritt be
ſtändiger Witterung, in Angriff genommen.

Die Mitgliederzahl iſt von 190 auf 224 geſtiegen.
In der Ausſprache über den Geſchäftsbericht bemängelte Herr

Rieck die, durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 28. Janüar
1928, beſchloſſene Erhöhung der monatlichen Zahlungen auf den
Geſchäftsanteil und die damit zuſammenhängenden Nachzahlung
auf die bisherigen Einzahlungen. Desgleichen regte er die Sicher
ſtellung der Spareinlagen durch Eintragung einer Grundſchuld für
die Mitglieder an.

Zu den Ausführungen des Herrn Rieck erklärt Herr Stolberg,
daß die beſchloſſene monatliche Zahlungserhöhung durch die erhöh
ten Herſtellungskoſten pro Wohnung notwendig ſei. Früher habe

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

28. Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Greis hatte in ſeinem Sinnen das Oeffnen der Tür über

hört. Jn ihrem Rahmen ſtand Bruno, erſtarrt und wie feſtgebannt
ob des unerhofften Anblicks des Vaters. Eben hatte er noch an
ihn gedacht, und jetzt ſah er ihn vor ſich im Seſſel ruhen. Anſchei
nend ſchlief er.

Wie müde er ausſchautel Was er nür wollte?!
Bruns wollte auf leiſen Zehen in das Zimmer treten, damit er

nicht ſtöre. Das Knarren der Dielen jedoch verriet ihn. Der Va
ter blickte ſich um und erhob ſich, in ſeiner jähen Erregung ſo

gar die Lähmung überwindend, ſchnell und haſtig, mußte ſich gleich
Aber wieder niederlaſſen, weil der Rückſchlag nach der vorherigen

Anſtrengung als ein heftiges Zittern der Schwäche ſeine Glieder
ſchüttelte

Eine Weile blieb er in die Polſter zurückgelehnt. Dann ſchob
ſich ſein breiter Oberkörper nach vorn, beugte ſein greiſes Haupt
ſich dem Sohne entgegen. Da reichte Bruno ihm die Hand.

„Vater!“ Das wurde weich gerührt, aber auch fragend ge

„Brunol“ Das klang liebevoll, verſöhnend, aber auch bittend.
Dann war es lautlos im Gemach, nichts vernahm man als das

gleichmäßige Ticken der kleinen Uhr auf dem Nachttiſchchen neben
dem Bett. Die dargereichten Hände von Vater und Sohn hatten
ſich gelöſt, ihre Blicke, die ſich erſt gefangen, wieder getrennt. Va
ter und Sohn warteten, jeder erwartete, daß ihm der andere ent
gegenkäme.

„Bruno, bin ich dir nicht willkommen?“
Der Gefragte ſchwieg. Als er aber aufſchauts und das einge

fallene, ſonſt ſo breite und geſunde Geſicht des Vaters vor ſich ſah
ſprach er:

„Doch Vater!“ Mehr nicht. TNun fuhr der andere fort, und in ſeinen Worten ſchwang etwäs

eine Wohnung 3000 Koſten erfordert, heute benötige man min-
deſtens 10 000 A. Da der Verein mindeſtens 10 Prozent Eigen-
kapital zu ſeinen Bauvorhaben nachweiſen müſſe, hat der Ver-
bandsreviſor ſtets die ungenügende Einzahlungen auf Geſchäfts
guthaben bemängelt. Auf Antrag wird wirtſchaftlich ungünſtig
geſtellten Mitgliedern Stundung bis zu einem Jahre gewährt. Bei
der guten Vermögenslage der Genoſſenſchaft ſei die Eintragung
einer Grundſchuld bedeutungslos und auch nicht notwendig. Doch
ſoll die Frage durch den Aufſichtsrat auf ihre Durchführbarkeit ge
prüft werden.

Der Kaſſenbericht zeigte zahlenmäßig die fortſchreitende Ent
wicklung des Bauvereins. Der Buchwert, der im Beſitz der Genoſ
ſenſchaft befindlichen Häuſer beträgt 550 000 der Geländewert
56 000 Forderungen 20 000 Material 3000 Demigegen
über ſtehen Schulden 516 000 Geſchäftsguthaben 22 500
Vermögen 86 000 Reingewinn 5 162

Bei der Drücklegung der Bilanz iſt auf der Aktivſeite das Konto
„Reſtkaufgelder“ mit 3521,80 A ausgelaſſen-

Den Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion des Aufſichts
rats, den Herr Sparkaſſeninſpektor A. Holland erſtattete ſprach ſich
lobend über die einwandfreie Kaſſenführung aus, worauf die Ge
nehmigung der Bilanz und die Entlaſtung des Vorſtandes einſtim
mig erfolgte. Die Verteilung des Reingewinns erfolgte entſpre
chend dem Vorſchläge des Vorſtandes.

Jn den Aufſichtsrat wurden die Herrn Karl Fricke, A. Holland
und W. Förſterling wieder und Herr Franz Rieck neugewählt.
Die Vorſtandsmitglieder Stolberg und Godehardt wurden auf Zu
ruf einſtimmig wiedergewählt. Für Herrn K. Gothe, der aus Ge
fundheitsrückſichten ſeinen Vorſtandspoſten niederlegte, wurde
Herr Wachter neugewählt. Die Verſammlung ſprach dem Vorſtand

für die erfolgreiche Arbeit im verfloſſenen Jahre, ihren Dank aus.
Der Höchſtbetrag der aufzunehmenden Anleihen wurde auf

100 000 feſtgeſetzt. Ein weiterer Antrag auf Aufhebung der
Notwohnungen wurde dem Vorſtand zur Berückſichtigung über
überwieſen

Volks FeuerbeſtattungsVerein. Am Sonntag, den 15. April
findet eine Beſichtigung des jetzt eröffneten Quedlinburger Krema-
toriums ſtatt. Den Teilnehmern wird Gelegenheit gegeben, eine
moderne Einäſcherungsanlage im Betrieb zu ſehen, was für viele
ſehr intereſſant ſein dürfte. Wir verweiſen hierbei auf heutiges
Jnſerat.

Schloß Lichtſpiele. Der große NoaFilm der Bahyeriſchen
Filmgeſellſchaft, „Die Achtzehnjährigen hat ab Dienstag en
den Schloß Lichtſpielen ſeine Erſtaufführung für Wernigerode er
lebt. Dieſes Drama, das auf dem Montmartre ſpielt, lernt uns
das Leben und Treiben auf der Kunſtakademie kennen, daneben
ſpielen noch Atelierfeſte, das Leben der mondänen Welt und der
Pariſer Künſtler mit. Dieſer Film hat ſeines ſpannenden Jnhalks
und ſeiner erſtklaſſigen Darſteller wegen, wie Evelyn Holt, Ernſt
Verebes, Frida Richard, Paul Otto, Andree La Fayette überall
einen vollen Erfolg erzielt und wird auch in Wernigerode glänzende
Aufnahme finden. Als zweiter Film läuft eine Wild WeſtCowboy
Erzählung „Hände hoch“ mit dem beliebten Tom Tyler, außerdem
wird das 7. Kabinett der intereſſanten Filmſerie „Was Viele nicht
wiſſen und die Deulig- Woche gezeigt. Um 6 und 189 Uhr be
ginnen die täglichen Vorſtellungen

Nöſchenrode. (Der Kuhhirte Oberleck) würde am
zweiten Oſtertag unter ſtarker Beteiligung auch von ſeiten des
Fahrvereins zur letzten Ruhe beſtattet. Ueber ein Jahrzehnt hat
er Nöſchenrodes Kühe zur Weide gebracht. Sein Ausſpruch- „Frau,
ich binne woſſen“, wird lange nach ſeinem Tode noch belacht wer
den. Dieſes Wort ſtammt daher, daß O. einſt im angeſäuſelten
Zuſtand anſtatt der Länge nach ſich quer ins Bett legte. Nun hat
er ſeine wohlverdiente Ruhe nach nur zweitägigem Kranken ager
gefunden.

von der Freude, mit der er gekommen, und von der Heiterkeit der
Zukunft, in die ſeine Seele ſchon vorgenießend getaucht war

„Junge, ich bin gekommen, dich heimzuholen. Du ſollſt den Hof
übernehmen.

„Niemals, Vater! Du haſt ihn mir einmal verweigert, nie will
ich ihn deshalb haben.“ Feſt und hart klang die Ablehnung.

Dem alten, greiſen Manne zerſchlug ſie Freude und Hoffnung.
Eines tiefen Seufzers Trauer wurde laut, dann wehte einem
plötzlichen Sturme gleich der Zorn in ihm auf. Den Hof ſeiner
Väter weiſt er zurück und wagt es, damit mich und ſeine Vorfahren

Zu beleidigen? Gut!
Seine Stimme grollte: „Bruno!“ Alsdann erinnerte er ſich

wieder der letzten Bitte ſeines ſterbenden Weibes: Sei immer gut
zu ihm. Und er ſprach beherrſchter weiter

„Sei nicht ſo ſtolzl Jch habe dich aus dem Hauſe gewieſen, ja!
Ich bedauere es ſehr, weil ich dir nicht genügend Zeit zum Ueber
legen gab. Laß mein Bedauern genügen, fordere von mir keine
Bitte um Verzeihungl Denke an den Spruch über der Haustür!
Jch mußte nach ihm handeln! Und denke an mich ich bin krank
und alt Nimm mir die Arbeit ab. Laß mich nicht mein ganzes
Leben für andere gearbeitet haben! Bruno, kommt mit.“

Der ſchteieg. Hatte der Vater damals nicht recht gehabt? War
Nelly Bruck nicht wirklich eine Unwürdige geweſen? Ja! Er hatte
es ſich ſelbſt ſchon oft genug geſtanden. Der Vater war hart zu
ihm geweſen. Ja, ſehr hart, aber doch nur weil er mußte und weil
er ihn zur Vernunft bringen Und vor Nelly bewahren wollte. Und
jetzt kam er ſelbſt, alt, krank und bittend, um ihn heimzuholen.
Durfte er noch widerſprechen

„Bruno, ich bitte dich, komm mit.“ Dem Alten wurde die Bitte
ſchwer, doch mußte er ſie ausſprechen, der Gedanke an Lena trieb
ihn. Sie ſollte mit dem Sohne wieder einziehen in das Jürgen
haus.

„Bruno.“Der ſah im Geiſte den ſtattlichen Hof, die weiten Felder und
Wieſen vor ſeinen Augen, ſah das traute Heimatdorf und alle die
Stätten und Stellen, wo er einſt glücklich geweſen, erinnerte ſich
ſchaudernd der Quellen des Heimwehs, die er erlitten und antwor-

tete:
„Jch komme mit, Vater.“
„Jetzt gleich, Junge Froh-haſtig, überſtürzt wurde es ge

fragt
NRein, übermorgen Ich muß mich erſt von der Schule abmel

den und muß meine Sachen packen.

Aus Halberſtadt.
40 Jahre im Dienſt der Poſt. Oberpoſtſekretär Albert Möhring

iſt für 40jährige Dienſtzeit durch ein Anerkennungsſchreiben des
Herrn Reichspräſidenten ausgezeichnet worden.

Z. N. Sozialrentner-Fürſorge. Die Beihilfen für April werden
Freitag, den 13. d. Mts. von 8— 13 Uhr im Wehrſtedt' ſchen Saale,

Fiſchmarkt, gezählt
Zentralverband der Arbeitsinvaliden. Am 1. Oſtertag tagten

im Gewerkſchaftshaus die Kreisleiter des Zentralverbandes der
Kreiſe Oſchersleben, Aſchersleben, Quedlinburg, Wernigerode und
Halberſtadt. Der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft der 5 Kreiſe,
Kollege BollmannSargſtedt, eröffnete die Konferenz, wies auf den
ſchweren Kampf, den die Arbeitsinvaliden mit ihren Kreisfürſorge
verbänden zu führen haben, hin und forderte, den Kampf ſofort aiif
zunehmen, damit die Aermſten der Armen ſo ſchnell wie möglich aus

der bedrängten Lage befreit würden. Koll. RedlichOſchersleben
zeigte einen Weg, den wir ſofort einſchlagen müſſen, damit wir
unſerem Ziele näher kämen. Darauf wurden alle Vorbereitungen
ſowie die Stellungnahme zu den kommenden Wahlen beſprochen.
Es wurde eine Reſolution angenommen, welche der Vorſitzende der
zuſtändigen Behörde vorlegen wird. Ferner wurden noch die Klein
arbeiten, ſowie die Agitation innerhalb unſerer Arbeits gemeinſchaft
beſprochen. Nach mehrſtündiger Arbeit ſchloß der Vorſitzende die

Konferenz JPrüfung von Anſchriften durch die Poſt. Wie bekannt, be
ſorgt die Poſt die Prüfung und Berichtigung von Anſchriften. Die
Beſtimmungen hierüber ſind in neuerer Zeit geändert und im Amts
blatt des Reichspoſtininiſteriums Nr. 29 vom 30. März 1928 per
öffentlich worden. Das Weſentliche iſt nachſtehend wiedergegeben
Die Anſchriften, deren Prüfung und Berichtigung gewünſcht wird,
ſind einzeln auf Karken oder Zetteln in der üngefähren Größe
der Poſtkarte anzubringen auch Briefumſchläge und Streifbänder
können zur Niederſchrift der Anſchrift gewählt werden. Ebenſo iſt
es zuläſſig, vom Auftraggeber geführte Anſchriftenkarteien ſowie An
ſchriftenliſten zur Prüfung vorzulegen, wobei jedoch jede Liſte nur
den Bereich eines Poſtamts, einſchl. der zugeteilten Poſtagenturen
Umfaſſen darf. Die Sendungen mit den Anſchriften ſind an das
Poſtamt zu richten, daß die Prüfung ausführen ſoll. Die Gebühr
für das Prüfen von Anſchriften beträgt 2 Rpf. für das Stück unter
Aufrundung des Geſamtbetrags auf volle 10 Rpf., mindeſtens 20
Rpf. für jede, Sendung nach ein und demſelben Poſtamt; für die
Hin und Rückſendung ſind beſondere Gebühren nicht zu entrichten,
ſie ſind in die Prüfungsgebühr eingrechnet Außer ſolchen Sam
melſendungen werden auch einzelne Aufträge auf Poſtkartenform-
blatt nach vorgeſchriebenen Muſter zugelaſſen Derartige Karten
ſind mit 3 Rpf. freigumachen, für ihre Rückſendung nach der Prk
fung wird keine beſondere Gebühr erhoben. Ueber die Einzelheiten
des Verfahrens geben die Poſtanſtaltken Auskunft.

Straßenhandel mit Kränzen an Sonn und Feierkagen. In
letzter Zeit mehren ſich die Klagen aus faſt allen Teilen Preußens
über Mißſtände im Straßenhandel mit Kränzen an Sonn und
Feſttagen, insbeſondere an den Totengedenktagen. U a. wird Be
ſchwerde darüber geführt, daß viele Händler nicht im Beſitz der er
forderlichen polizeilichen Erlaubnis ſeien, daß die Verkaufszeiten
für den Straßenhandel häitfig günſtiger feſtgeſetzt würden als für
die offenen Verkaufsſtellen (Blumenläden), und daß der Straßen

von Kindern und Jugendlichen ausgeübt

kommen, als dafür ein Bedürfnis beſteht.
die Blumengeſchäfte zugelaſſenen Verkaufszeiten Rückſicht genom
men werden Kinder und Jugendliche ſollen die Erlaubnis nicht
erhalten

„Jch helfe dir.
„Lieber Vater, übermorgen. Geduldige dich bis dahin.
Ja ja! Junge, Junge, wie ich dir danke!“ Er hielt den

Sohn in ſeinen Armen und tat, was ſeine derbe Bauernnatur nur
erlaubt, als Bruno noch ein hilfloſes Kind auf der Mutter Arm
geweſen, er küßte ihn in überſtrömendem Glücksgefühl auf beide
Wangen, ſchaute ihn an und küßte ihn wieder, lachte und weinte
und ſtammelte zwiſchendurch, alle verſchämte Zärtlichkeit in die

paar Worte legend:
„Junge, Junge mein Junge.
Nach einer Stunde der herzlichſten Ausſprache geleitete der

Sohn den Vater zur Bahn und winkte einige Minuten ſpäter dem
Davonfahrenden verſöhnt und lächelnd nach.

„Uebermorgen“, grüßte er dem Zuge nach in die Ferne „Ueber
morgen komme ich auch.

3

Es war ein kalter, aber klarer Novembertag. Die blaue Schirm
mütze in der ſchwieligen Fauſt, ſtand der Altknecht Peter vor
Bruno und meldete nach kurzen Gruß:

„Der Wagen ſteht draußen. Das Gepäck kann gleich mit
Beide luden dann unter den Blicken einiger Neugierigen, die

auch mit dem Zuge eingetroffen die Koffer auf. Bruno ſah und
fühlte wohl die Blicke, die ihn ſpöttiſch muſterten, ahnte aüch die
vorſichtig geflüſterten, hämiſchen Bemerkungen, mit denen man ihn

bedachte, er fürchtete ſie aber nicht. Er hatte mit ihnen gerechnet
So prallten ſie wirkungslos an ſeiner ruhigen Sicherheit ab.

Auch des ſonſt redſeligen Peters auffällige und verkniffene
Schweigſamkeit ſtörte ihn nicht, knapp und feſt erteilte er ihm ſeine

Befehle.
Endlich rollte der Wagen ab. Bruno ſaß im Fond, heimliche

warme Freude im Herzen und blickte als die Kutſche über die
Dorfſtraße fuhr und ſich rechts und links an den Häuſern die Fen
ſter öffneten, träumend vor ſich hin. Es ging ja heim und die
Sonne ſchien. Die tat ein wahres Wunder an ihm, badete ihn rein
pon allem, was noch Freindes an und in ihm war, klärte das Ver
wirrende letzter, dumpfer Erlebniſſe und verlieh neue Hoffnung

und neue Zuverſicht eBruno ſchloß vor dem Glanz der Sonne einen Moment ſeine
Lider Da wars ihm, als ſchaue er in ein weites Roſenrot. So
roſig lag die Heimat im Glück des Wiederſehens vor ihm, und er
wußte, das Roſenrot war ſein Blut, das das Sonnenlicht unter der
dünnen Liderhaut aufglühen ließ, war Leben.

Fortſetzung folgt



Spielplan des Stadttheaters
Mittwoch, geſchloſſen.
donnerstag, 20 Uhr (Donnerstag-Dauerkarten ungültig)

„Peer Gynt“ mit vollem Orcheſter. Zu dieſer Vorſtellung
werden Schülerkarten im 2. Rang Mitte für 1 K. und im
1. Rang für 2 K ausgegeben.

Freitag, 20 Uhr „Wie es euch gefällt“, Luſtſpiel v. Shakeſpeare.
Sonnabend, 20 Uhr Erſtaufführung „Juarez und Maximilian“,

eine dramatiſche Hiſtorie von Franz Werfel.
Sonntag, 16 Uhr 51. Fremdenvorſtellung „Paganini“.

Uhr. „Der Zarewitſch“.
Sonntag abends 191 Uhr der größte Operettenerfolg des Jahres

„Der Zarewitſch mit Hans Brodal in der Titelpartie und
Frl. Charlotte Wolf als Sonja.

Gerichksperſonalien. Zum Amts und Landgerichtsrat wurde
Staatsanwalt Dr. Dohmen, hier, zum Amtsgerichtsrat Amts und
Landrichter Walter Spangenberg, hier, ernannt.

Der neue Ankerrichtsplan der Volkshochſchule für das Frühjahr
1928 liegt vor. Neben einer Reihe von Fortſetzungskurſen aus dem
Winterjahr ſtehen eine Vortragsreihe Dr. Arferts über Goethes
Fauſt I. und II. Teil und eine Vortragsreihe Studienrats Paetz
mann über Schuüberts Leben und Werke. Beſonders hervorgehoben
ſei, daß die Volkshochſchule in den Mittelpunkt ihres neuen Unter
richtsplanes Albrecht Dürer und ſein Werk geſtellt hat. Dr. Arfert
wird über Dürer als Maler ſprechen, während Studienrat Stöwe-
ſandt Dürer als Graphiker behandelt. Am 30. April findet im
Rahmen der Volkshochſchule ein allgemeines großes Volksdürerfeſt
im Stadtpark ſtatt. Das Unterrichtsjahr beginnt am 23. April, die
Einzeichnungsliſten liegen an den bekannten Stellen (Schulamt,
Verkehrsamt, Gewerkſchaftshaus uſw.) aus.

Was iſt im Wahlkampf erlaubt? Auf die Frage, welche Be
fugniſſe der Poligei bei Wahlverſammlungen zuſtehen, welche Be
ſtimmungen die Verbreiter politiſcher Flugblätter und Plakate zu
beachten haben, gibt zum erſtenmal erſchöpfende und klare Antwort
die ſoeben gerade rechtzeitig zum bevorſtehenden Wahlkampf
erſcheinende Broſchüre des Polizeipräſidenten von Magdeburg Dr.
Menzel. Fußend auf dem Erlaß des Preußiſchen Miniſters des
Jnnern vom 28. 3. 28 bringt das Heft ſämtliche auf dieſe Materie
bezugnehmenden geſetzlichen Beſtimmungen unter beſonderer Be
rückſichtigung der Vorſchriften für die Wahlzeit. Dieſe für jeden
Beamten, der dienſtlich mit dem Wahlgeſchäft zu tun hat, jeden
Ortsvorſteher, jeden Politiker, jeden Verſammlungsteilnehmer glei-
chermaßen wichtige Schrift iſt im Verlag Johann Friedr. Eilers,
Magdeburg, erſchienen und zum Preiſe von 60. durch den
vorgenannten Verlag oder durch jede Buch und Papierhandlung zu
beziehen.

19,30

Aus Wehrſtedt.
GVolkskinovorſtellung) Am morgigen Donnerstag

abends 8 Uhr, findet im Lokal Schütze eine Volkskinovorſtellung
ſtatt, der am nachmittag um 3 Uhr eine Kindervorſtellung voraus

Sgeht. Dieſe Veranſtaltung, welche gleichzeitig als Werbe- und Auf
klärungsabend gedacht iſt, wird von der hieſigen Ortsgruppe der
Sozialdemokratiſchen Partei veronſtaltet. Der Einwohnerſchaft iſt
der Beſuch dieſer Veranſtaltung ſehr zu empfehlen.

Aus Oſterwieck.
GStktadtverordnetenbericht.) Die Sitzung vom 4.

April ſtand im Zeichen der Beſoldungsregelung für die ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten Dieſem Punkte vorauf ſtand die übliche
Kenntnisnahme von der außerordentlichen Prüfung der ſtädtiſchen
Kaſſen vom 31. März 1928. Die Prüfung, Feſtſtellung und Ent
laſtung der Kämmereikaſſenrechnung für 1926 war an die zweite
Stelle gerückt und hatte unſeren Gen. Löwe zum Referenten. Es
ergibt ſich eine Einnahme von 1383 404,58 der eine Ausgabe
von 1454 694,57 A gegenüberſteht und ſomit einen Fehlbetrag
von 71289,99 C aufweiſt. Dieſer wurde zunächſt aus der Rech
nmimng 1927 gedeckt und iſt entſtanden durch geringere Steuerein
nahmen und höhere Zinszahlungen für unſere Anleihen. Schul
zuſchüſſe und Armenlaſten und die Unterhaltung der uns ſtändig
belaſtenden Chauſſeen haben ein Uebriges verſchluckt. Stadtv. Zick
feld findet ſehr ernſte Worte für dieſe Finanzlage, die ſchon durch
die Fehlbeträge von 1925-26 bedingt ſei. Nach längerer Ausſprache
wird der Vorlage zugeſtimmt. Punkt 3 betrifft den Ackertauſch
zwiſchen der Stadt und dem Kaufmann Fr. Duderſtadt. Das von
unſerer Kleinbahn durchſchnittene Gelände liegt an der Bahnhof
ſtraße, wozu noch einige andere Ackerſtücken von insgeſamt 13
Mörgen gehören Da Herr D. auf die Bedingungen eingegangen
iſt, ſo erübrigte ſich eine weitere Stellungnahme Als Dringlich
keitsantrag kam noch ein Schreiben des Gaſtwirtevereins zur Ver
leſung, in dem gebeten wird, die Bierſteuer erſt ab 1. April
1928 einzuziehen. Da dies Geſuch aber nur an die Stadtverord
netenverſammlung, ſtatt an beide Körperſchaften, gerichtet war, ſo
mußte es an den Magiſtrat verwieſen werden, der dem Kollegium

eine diesbezügliche Vorlage unterbreiten ſoll. Vor Eintritt in
die Beratung der Beſoldungsordnung beantragte der Referent,
Stadtv. Haarnagel, zunächſt, dieſe in geheimer Sitzung zu behan
deln. Hiergegen erhoben unſere Genoſſen Löwe und Willing Ein
ſpruch Es wurde aber dann ein Kompromißantrag des Stadtv.
Stiebing angenommen, die reinen Perſonalfragen in nichtöffent
licher Sitzung und die Beſoldungsvorlage ſelbſt öffentlich zu ver
handeln. Nach Wiederherſtellung der Heffentlichkeit gab der Be
richterſtatter Aufſchluß über die Vorverhandlungen dieſer ſo heiß
umſtrittenen Forderungen und hetonte dann weiter, daß in unſe
rer Stadt auf der einen Seite Not und Arbeitsloſigkeit ſei, woge
gen andererſeits uns eine regierungsſeitig vorgeſchriebene Beſol
dungserhöhung ſchwer r Selbſt areße Betriebe kämpften
zur Zeit um ihre Exiſtenz, da ſet es niche zu verwundern, daß dasSteuerſoll ſinkt und eine ſo Delenkich Erhöhung der Gehälter eine

dauernde ſchwere Belaſtung der Steuerzahler darſtelle. Immerhin
müſſe den Beamten ihr Recht werden und es ſei uns ſehr ſchwer
geworden, hier eine tragbare Grundlage z inden. Stadtv. Haar
nagel brachte alsdann die Seſoldungsordmmno zum Vortrag. Die
beabſichtigte Weglaſſung des S 7 rief eine Lebbafte Debatte Hervor,
weil die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktion für Beibehal
tung dieſes Abſatzes eintraten, der von der Schlichtung etwaiger
Streitigkeiten der Organiſationen vor dem Kommunaleinigungsamt
handelt. Der umſtrittene S 7 bleibt Aedann beſtehen. Zur Be
ſoldungstafel hat die bürgerliche Fraktion den Antrag geſtellt den
Magiſtrat um eine Vorlage zu erſuchen in der eine einheitliche Lei

tung und Kontrolle der ſtädtiſchen Kaſſen in Zukunft geregelt wer
den ſoll. Ferner ſoll Bedacht darauf genommen werden, bei der
Polizeiverwaltung und in der anderen Verwaltung Beamtenſtellen
einzuſparen, ſobald dies durch Eintreten von Penſionierung oder
anderweitig möglich iſt. Im ferneren wird den Mogiſtratsbeſchluſ
ſen zugeſtimmt, die beſagen, daß die Beſoldungsordnung von 16
Auguſt 1922 aufgehoben wird und dafür die neue Ordnung vom

4 Aprit 1928 in n Geltung tritt Auf Grund des neuen Veſoldungs

geſetzes über die Neuregelung der Dienſtbezüge der unmittelbaren
Staatsbeamten vom 16. Dezember 1927 werden die Dienſtbezüge
der plan und außerplanmäßigen Beamten mit Wirkung vom 1.
Oktober 1927 nach den der Beſoldungsordnung beigefügten Beſol
dungstafeln, die Gehälter der Angeſtellten nach dem Bejzirkstarif
der Angeſtellten in den Kommunalverwaltungen geregelt. Stadtv.
Rickenſtorff wünſcht, daß die Beamten ihre Einkäufe reſtlos bei den
hieſigen Gewerbetreibenden decken, weil die Steuerzahler doch die
Beamtengehälter aufbringen müſſen. Bürgermeiſter Hartmann ver
ſpricht, in dieſem Sinne auf die Beamten einzuwirken, denn auch
er halte die Erfüllung dieſes berechtigten Wunſches für eine Ehren
pflicht. Er dankt dann den ſtädtiſchen Körperſchaften für die Ver
abſchiedung der Vorlage und die endliche Regelung der ſo ſchwer
umſtrittenen Gehaltsfrage. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde
nochmals die Bürgſchaft für einen größeren Neubau beſprochen und
der nunmehr gefahrloſen Uebernahme derſelben zugeſtimmt.

An die Parteigenoſſenſchaft!
Der außerordentliche Bezirksparteitag zeigte eine ſeltene Ein

mütigkeit in allen Fragen. Nachdem der Bezirksparteitag vorüber
iſt, gilt es nun, die letzten organiſatoriſchen Vorbereitungen für den
Wahlkampf zu treffen. Die Ortsvereinsvorſtände müſſen ſofort
Funktionärſitzungen veranſtalten, die ſich mit den wahltechniſchen
und agitatoriſchen Fragen beſchäftigen. Jedes Parteimitglied muß
Funktionär werden. Wir brauchen alle zur Verfügung ſtehenden
Kräfte

Vor allem gilt es jetzt,
die Finanzkraft der Parlei zu ſtärken.

Die Ortsvereinsvorſtände ſollten unbedingt dafür ſorgen, daß die
Abrechnungen für das erſte Quarktal

ſofort an das Bezirksſekretariat geſchickt werden. Gleichzeitig iſt
ſelbſtverſtändlich der Geldbetrag der Bezirkskaſſe zu überweiſen.
Die Partei braucht ſchnell und viel Geld.

Die Sammelliſten
ſind, wo es noch nicht geſchehen iſt, ſofort in Umlauf zu ſetzen. Wir
bitten die Ortsvereinsvorſtände dringend, dafür zu ſorgen, daß
möglichſt hohe Beträge auf Sammelliſten hereingebracht werden.
Niemand in der Partei kann ſich darüber täuſchen, daß die Geg-
ner von rechts und links uns in der ſchmählichſten Weiſe bekämpfen
werden. Wir müſſen dieſer Methode angriffsweiſe begegnen, in
dem wir alle vorganiſatoriſchen und agitatoriſchen Mittel reſtlos
ausnutzen. Das koſtet ungeheuer viel Geld und es iſt klar, daß die
regelmäßigen Parteibeiträge für dieſe Kämpfe nicht ausreichen

Deshalb erwarten wir von allen Orktsvereinsvorſtänden und
Funktionären lebhafteſte Sammeltätigkeit. Beſchafft die finanziel
len Mittel und es ſoll und wird dem Bezirksvorſtand nach der Wahl
nicht nachgeſagt werden können, daß er verſagt hat.

Der Bezirksvorſtand. J. A. Guſtav Ferl.

Kreis Halberſtadt.
Abbenrode, 11. April. (Ein leitung der Wahlarbeit

durch Agitation für Partei und Prefſe). Entſprechend
den Anweiſungen und Richtlinien, die auf unſerer letzten Unter
bezirks konferenz in Halberſtadt aufgeſtellt ſind, iſt die Wahlarbeit
hierſelbſt eingeleitet worden. Durch eine Hausagitation wurden
13 neue Mitglieder für die Partei und zwei neue Leſer für das
Halberſtädter Tageblatt gewonnen. Außerdem wurden auf Sam-
melliſten 26 Mark aufgebracht. Die Agitation iſt natürlich noch
nicht abgeſchloſſen, ſondern wird während des ganzen Wahlkampfes
fortgeſetzt. Vorerſt haben wir einen hübſchen Erfolg zu verzeichnen,
der ſich auch bei den Wahlen auswirken wird.

Aus Oſchersleben.
(SPD.) Die Mitgliederverſammlung der Partei findet am

Mittwoch, den 11. d. Mkts., 20 Uhr, im Stadtpark ſtatt. Jedes
Mitglied muß hierzu erſcheinen, damit die Vorbereitungen für die
Wahlen getroffen werden können.

Arbeiter Wohlfahrt) Freitag, den 13. April,
abends 72 Uhr, findet im Stadtpark eine Frauenverſammlung ſtatt.
Die Genoſſin ArningMagdeburg, M. d. R., ſpricht über die kom
menden Wahlen. Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſind hierzu herz

lich eingeladen. Gäſte willkommen

Kreis Oſchersleben.
Neuwegersleben, 10. April. SSilberhochzeit.) Am Frei

tag, den 14. April kann Gen. Otto Heckmann mit ſeiner Ehefrau
Marie das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Die Parteigenoſſen
gratulferen dem Jubelpaar und wünſchen noch recht viele Jahre in
vollſter Geſundheit und Zufriedenheit. Möge der Gen. Otto Heck
mann auch noch recht lange für die Partei in aller Emſigkeit tätig
ſein.

Aus Schwanebeck.
GStadtverordnetenſitzung vom 3. April.) Anweſend

waren ſämtliche Mitglieder des Magiſtrats und Stadtverordneten
kollegiums und ca. 30 Zuhörer. Nach Verleſung des Protokolls
ſprach Gen. Mundt zur Geſchäftsordnung, wobei er darauf hinwies,
daß die letzte beratende Sitzung reichlich weit zurückliege und daß
er befürchte, daß die Stadtverordneten bei der nächſten Etatsbera
tung vor Fragen geſtellt würden, die eigentlich ſchon vordem geklärt
ſein könnten. Weiter könne er nicht damit einverſtanden ſein, wie
wenig geſchäftsmäßig ein Antrag zwecks Anſchaffung eines Frie
drichEbertBildes für den Sitzungsſaal ſeitens des Magiſtrats be
handelt worden ſei, zumal da ein Bild des jetzigen Reichspräſidenten
ſchon vorhanden ſei. Seitens des Vorſtehers wird ihm anheimgeſtellt,
den Antrag für die nächſte Sitzung nochmals einzureichen. Darauf
trat man in die Tagesordnung ein. Bei den Kaſſenreviſionen im
Februar und März ſind keinerlei Beanſtandungen zu verzeichnen
geweſen. Die ſogenannten Ergänzungszuſchüſſe ſeitens des Staates
zur Deckung der Schulausgaben entſprechen in keiner Weiſe den ge
ſteigerten Ausgaben, im Rechnungsjahr 1926 fiel dieſer ſogar gänzlich
aus, ſo daß ſich der Magiſtrat gezwungen ſah, eine Nachbewilligung
zu erbitten, die damit begründet wurde, daß die Geſamtaufwendung
pro Schüler 1913 72.14 M betragen habe im Gegenſatz zu 118.94
im Jahre 1926. Der Anteil der Stadt betrug im Jahre 1917 35.28,
dem im Jahre 1927 77. t gegenüberſtehen. Darauf hat die Re
gierung eine einmalige Nachbewilligung von 2000 c zugeſtanden
Gleichzeitig hatte die Stadt einen Antrag geſtellt auf eine Bethilfe
für einen Schulturnplatz auf dem Gänſeanger, für deſſen Herrichtung
die Stadt ſchon 3340 c ausgegeben hat, während man mit einer

zu dieſem Zweck 600 Weiter gewährt ſie 500 für Lehr und
Lernmittelbeſchaffung für die ſtädt. Berufsſchule, hatte dabei aber
zur Bedingung gemacht, daß die Stadt die gleiche Summe zuſchieße,
worauf die Verſammlung ſich dem Magiſtratsbeſchluß anſchloß, an
ſtatt 200 c wie bisher, für 1928 500 in den Etat einzuſetzen.
Stadtperordneter Lehrer Oppermann dankte Bürgermeiſter Borchert
für ſeine Bemühungen im Intereſſe des Schulweſens und beglück
wünſchte ihn zu dieſen Erfolgen im 1. Vierteljahr ſeines Hierſeins.
Weiter wurde Kgnntnis davon genommen, daß der Bezirksausſchuß
die Bierſteuerordnung bis zum 31. März 1930 verlängert hat. Der
hieſigen Bockhaltungsgenoſſenſchaft wurden auf Antrag 220 ein
malig bewilligt. Gen. Mundt wies dabei auf die Bedeutung der
Ziegenhaltung hin und bat, die Frage ähnlich der Bullen haltung an
behandeln, worauf man ſich dahin eignigte, dies bei dem neuen Etat
zu berückſichtigen Zugeſtimmt wurde den Satzungen der Erhebung S

form der Beiträge für die Berufsſchule. Dieſe werden nach einem
beſtimmten Durchſchnittsſatz berechnet, der ſich nach Zahl der be
ſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten, die ein Arbeitgeber, gleichviel
ob Gewerbetreibender oder nicht, beſchäftigt, richtet. Für Gewerbe
treibende betragen die Sätze pro Lehrling 2.50 für die anderen
3.—— für das Jahr 1927. Jn der nachfolgenden vertraulichen
Sitzung kam es zu keinem endgültigen Beſchluß

Geſperrt für den Verkehr) iſt bis auf Weiteres der
Hoheweg wegen Vornahme baulicher Reparaturarbeiten.Der Arbeiter Turn- Verein „Freiheit?) tonnte
am 2. Oſtertage wiederum ein übervolles Haus verzeichnen. Auf
dem Programm ſtand die dreiaktige Operette „Die Zigeunerbraut“,
und was vorher verſprochen wurde, wurde voll und ganz gehalten.
Etliche Duettſgenen erregten derart ſtürmiſchen Applaus, daß ſie
wiederholt werden mußten. Die Rollen waren durchweg gut veſetzt,
das Zuſammenſpiel harmoniſch, ſo daß ein dankbares Publikum aus
dem Lachen und Applaudieren garnicht herauskam. Alles in allem
genommen, kann der Verein wieder auf einen glänzend gelungenen
Abend zurückblicken, der ihm zu den alten neue Freunde und Gönner
werben wird.

Aus Quedlinburg.
Ger Losverkaguf für die Lotterie des Ver

kehrs- und Verſchönerungsvereins) geht erfreulicher
weiſe flott von ſtatten, ſodaß angenommen werden känn, daß in den
wenigen Tagen, die noch bis zur Ziehung vergehen werden, die
6000 Loſe reſtlos ausverkauft ſein werden. Inzwiſchen ſind weitere
wertwolle Preiſe geſtiftet worden, ſodaß die Lotterie heute über
ſoviel Werte an Waren verfügt, wie der Betrag der Loſe ausmacht.
Es empfiehlt ſich, bei den Verkaufsſtellen, die wir kürzlich bekannt
gaben und und die durch Plakate beſonders kenntlich gemacht ſind
die Loſe umgehend zu erwerben, damit der Verkehrs und Ver
ſchönerungsverein die nötige Ueberſicht über die Belieferung der
einzelnen Losverkaufsſtellen mit den Reſtloſen bekommt und ihm
beſondere Verteilungsſchwierigkeiten für die letzten Tage erſpart
bleiben. Auf die nach Oſtern ſtattfindende Ausſtellung der Gewinne

im Stadtgeſchäft der ſtädtiſchen Werke wird hingewieſen
(Gentralverband der Angeſtellten) Am 5. d.

Mis. hielt die hieſige Ortsgruppe des Zentralverbandes der Ange
ſtellten eine Mitgliederverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Kollege
Neumann eröffnete die Verſammlung kurz vor 9 Uhr, begrüßte die
Erſchienenen und hieß alle herzlich willkommen. Der Reichsjugend
tag zu Pfingſten in Frankfurt a Main ſoll von 3 jugendüchen n

Speſen wurde bis u nächſtenPunkt Oſterwerbung wurde beſchloſfen, den eingelnen e S

Lehrlingen Flugblätter in die Wohnung zu ſchicken, evtl. ſoll mit
den Eltern perſönliche Rückſprache gehalten werden. Am 21. d. M.
ſoll im hieſigen Gewerkſchaftshaus ein „Bunter Abend veranſtaltet
werden. Die Mitglieder werden gebeten, für zahlreichen Beſuch
Sorge zu tragen. Als Eintritt ſollen 75 Rpf. erhoben werden.
Nach Erledigung von verſchiedenen internen Angelegenheiten wurde
die Verſammlung um 103 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Eintragung von Rechten in das Waſſerbuch).
Der Bezirksausſchuß in Magdeburg erläßt heute eine Bekannt
machung über die Eintragung von Rechten in das Waſſerbuch. Alle
diejenigen Anlieger, die innerhalb der Rückſtauungsgrenzen liegen,
werden beſonders auf die Bekanntmachung verwieſen. Die betref
fenden Unterlagen Können bei der Polizeiverwaltung, hier, einge
ſehen werden. Etwaige Einſprüche gegen die Eintragungen ſind
bei dem Bezirksausſchuß in Magdeburg anzubringen

(Baugewerksbund). Heute Mittwoch, abends 8 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus unſere fällige Mitgliederverſammlung
ſtatt. Alle Kollegen müſſen erſcheinen.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 7. April. (Gemeindevertreterſißung)

Am Dienstag fand eine Gemeindeverkreterſitzung ſtatt. Mit dem
Verkauf von Bauſtellen iſt die Gemeindevertretung einverſtanden.
Im übrigen bleibt es bei dem Beſchluß vom 21. 2. 28. Die Koſten
der Vermeſſung und Auflaſſung tragen die Bauenden. Mit der
gerichtlichen Auflaſſung wurden der Amtsvorſteher und der Schöffe
Rudolf Heuke beauſtragt. Zu der Poligeiversrdnung über Straßen
reinigung gab die Gemeindevertretung ihre Zuſtimmung Der Schul
haushaltsplan ſowie der Haushaltsplan der hieſigen Gemeinde für
das Rechnungsjahr 1928-29 ijag zur Beratung vor. Er konnte aber
keine Erledigung finden, da durch die neue Regierungsvorlage betr-
Erhöhung der Beamtengehälter der Etat um 7000 t überſchritten
wird. Der Kreis hat den Gemeinden och keine Regelung der neuen
Steuern zugehen laſſen. Hedersleben hat 88 Lehrkräfte zu beſolden
Bis jetzt erhielten die Lehrer durchſchttlich pro Monat 310 zu
ſammen 2728 monatlich. Die Gemeinde bekommt von der Re
gierung pro Kind 2.80 pro Monat. Es ſollen 300 Kinder vor
handen ſein, macht zuſammen 340 A pro Monat Alſo mußte die
Gemeinde noch 1888 A pro Monat zuſchieen. Has iſt eine Geſamt
n pro Jahr von 22 635 Nach der neuen Beſoldung zah
die Gemeinde durchſchnittlich pro S Zehrkraſ 418 A jeden Monat
bekommt von der Regierung einen Zuſchuß pro Kind von
ſo daß die Gemeinde 2452 pro Monn u de Behalt terſchießen muß. Der fährliche Zuſchuß der Gerneind veträgt de

für die Lehrergehälter 29 424
belaſtung von 6 768

Es entſteht derch eine Mehr
wofür noch keise Decg Sebanden iſt.

O Auch Jhre CLunge kann
wieder geſund werden!

Warum mutlos ſein Vergeſſen Sie nicht, die 7 die uns trägt
at auch Kräfte, unſere Krankheit deilen der weniglens zu
indern. „NVMPROSANS herge ans de Kene
verordnet haben, ſind vo o t rPerubonbons M. 80. Erhältl an
beſtimmt Ratsapotheke am erre

Geſamtausgabe von 5000 c rechnen muß. Die Regierung Seert Alleinherſteller R ä A. Ainehen 380
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Es wird wohl weiter nichts übrig bleiben, als die Grund und Ge
bäudeſteuer zu erhöhen. Ferner wurde noch beſchloſſen, das unbe
baute Baugelände (Winkelbreite) zirka 11 Morgen in kleinen Par
zellen für dies Jahr zu verpachten.

Hedersleben, 11. April. (Mitgliederverſammlung der
S P D.) Am Donnerstag, abends 8 Uhr, findet im Fürſtenberg
ſchen Lokale eine Mitgliederverſammlung der SPD. ſtatt. Kreistags
abg. Gen. Karl Gutbier-Nachterſtedt erſtattet Bericht vom Bezirks
tag in Magdeburg. Es iſt Pflicht aller Frauen und Männer zu
erſcheinen.

Das Sängervergnügen des Volkschors) am 1.
Oſterfeierkag fand einen überfüllten Saal. Die Operette „Das
Blumenmädel“ wurde unter großem Beifall aufgeführt. Ebenfalls
fanden die geſanglichen Darbietungen unter Leitung des Dirigenten

Herrn Karl Raulf großen Anklang. Ein Tanz hielt die Anweſenden
bei fröhlicher Stimmung noch lange beiſammen

Gatersleben, 11. April. (GGemeindevpertreterſitzung.)
Nach dreimonatiger Pauſe fand am Mittwoch, den 4. April, im
Lokale des Herrn Schütze wieder eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.

Anweſend waren die beiden Schöffen und 5 Vertreter. Die um
fängreiche Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Gemeindevor

ſteher Eßmann teilte zunächſt mit, daß die mit der Regierung in
Magdeburg geführten Verhandlungen auf Bereitſtellung von Bau
gelände am Friedrichsauer Wege ergebnislos verlaufen ſind. Dafür
hat die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland der Gemeinde ein Acker
grundſtück von 71 Morgen Größe an der Hakelchauſſee zum Preiſe
von 2000 A pro Morgen angeboten, das durch die vorteilhafte Lage

und auch bezgl. des Preiſes, der um 500 geringer iſt, als der von
der Domäne verlängte, für die Erſchließung des notwendigen Bau
geländes ganz beſonders geeignet erſcheint. Nach eingehender Be
ratung, in der die Not wendigkeit der Schaffung von Baugelände
allerſeits hervorgehoben wird, beſchließt die Vertretung einſtimmig,
von dem Angebot Gebrauch zu machen. Dem Tauſch einiger kleinen
Grundflächen an der Waſſerſtraße und V. d. n. Häuſern an Herrn
Wilh. Ohlendorf wird debattelos zugeſtimmt. Witwe Hoffmeiſter
hat den zwiſchen ihrem Grundſtück und der Selke gelegenen Garten
ſtreifen von 160 qm Größe bereits pachtweiſe in Bewirtſchaftung
Jhrem Antrag auf käufliche Ueberlaſſung wird zu einem Preiſe von
0.50 pro qm zugeſtimmt und der Erwerberin die Unterhaltung
des Selkeufers auferlegt. Die bisher benutzte Kiesgrube der Do
mäne iſt ausgebeutet. Die Regierung iſt nun zur Abgabe eines
anderen Landſtückes von 1 Morgen bereit und beanſprucht hierfür
einen jährlichen Pachtzins von 100 A ſowie Uebernahme ſämtlicher
auf dem Beſitz ruhenden Laſten, entgegen einem bisher gezahlten
Preis von 40 c pro Morgen. Das in Ausſicht geſtellte Landſtück
kann im übrigen auch erſt nach der Ernte zur Verfügung geſtellt
werden, da der Acker bereits beſtellt iſt. Die Gemeindevertretung
bedauert, daß die Regierung in Erkennung der Notwendigkeit des
Kieslandes für die Gemeinde einen ſo hohen Pachtpreis fordert, der
unter Berückſichtigung der vorzunehmenden Abraumarbeiten zu
einer erheblichen Verteuerung der Kiesabgabe führt. Sie beſchließt,
beim Domänenfiskus die Herabfetzung des verlangten Pachtpreiſes
zu beantragen. Der Kreisausſchuß Quedlinburg hat eine Gerade
legung der Grenzen der Feldmark zwiſchen Gatersleben und Nachter
ſtedt angeregt. Es ſoll ein Gelände von 75 Morgen zum Austauſch
kommen. Verhandlungen der beiden Gemeindevorſtände haben im
Beiſein des Landrats bereits ſtattgefunden. Die Gemeindevertretung
ſpricht ſich einſtimmig für die Grenzgeradelegung nach dem vom
Kreisausſchuß ausgearbeiteten Vorſchläge aus, da die Grenzgerade
legung für die Gemeinde in ſteuerlicher Hinſicht erhebliche Vorteile

mit ſich bringt. Der Entwurf des Haushaltsplanes für das Rech
ungsjahr 1928 iſt unter Anwendung größtmöglichſter Sparſam

keiksmaßnahmen aufgeſtellt und ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 93 000 ab

Vorfahre bedeutet. Nach Verleſung der einzelnen Poſttionen, die
vom Gemeindevorſtand eingehend durchberaten ſind, wird der Haus
haltsplan mit großer Mehrheit angenommen und genehmigt. Unter
Verſchiedenes fragt Gemeindevertreter Altmann an, ob dem Bäcker
meiſter Tröber ſeitens des Gemeindevorſtandes die Genehmigung
zur Anpflanzung von 4 Bäumen vor ſeinem Grundſtück erteilt iſt.

Da Tröber eine Genehmigung zur Anpflanzung der Bäume nicht
eingeholt hat, beſchließt die Vertretung, dem Bäckermeiſter Tröber
aufzugeben, die Bäume zu entfernen. Gemeindevertreter Böſe regt
auf Veranlaſſung der Anlieger des Holzangerweges an, eine Brücke
über den vom Holzangerweg in die Quedlinburger Straße einmün
denden Weg bei Kratzin zu errichten, da die Anwohner die mehr als

Graben wie als Goſſe zu bezeichnende Straßenvertiefung nicht ohne
Gefahr paſſieren können. Die Gemeindevertretung beſchließt, vor
eingehender Stellungnahme zu dem Projekt Koſtenanſchläge einzu
holen. Auf eine weitere Anfrage des Gemeindevertreters Altmann

auf baldmöglichſteHerſtellung des Lichtanſchluſſes in derBallenſtedter
Straße teilt Gemeindevorſteher Eßmann mit, daß die Verhandlungen
bzgl. der Koſten noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die Ueberlandzentrale
Oſthärz in Deſſau hat den erſtgenannten Preis zum Teil zwar redu
ziert, dafür aber wieder Ausſchachtungsarbeiten zum Setzen der
Maſten verlangt, ſo daß die hohen Koſten infolge des erforderlich

werdenden Anſchluſſes eines dritten Stromkreiſes zurzeit immer
noch untragbar ſind. Die öffentliche Sitzung war hiermit zu Ende
Eine nichtöffentliche ſchloß ſich an.

Gatkersleben, 11. April. Vergnügen des Arbeiter
Geſangverein s). Am zweiten Oſterfeiertag fand im Frän
kelſchen Lokal ein Vergnügen des Arbeiter Geſangvereins ſtatt, das
ſehr gut beſucht war. Nach einigen Muſikſtücken begrüßte der zweite
Vorſitzende Genoſſe Willy Wagner, die Erſchienenen. Dann folg
ten zwei Chorlieder Heimkehr und Lob der edlen Muſica“, die
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Darauf gab es ein
Theaterſtück, ein Luſtſpiel, das ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief.

Zwei weitere Chorlieder bildeten den Abſchluß des Programms
Genoſſe Carl Willgerodt ſprach namens der Gäſte den Dank für

alle Darbietungen aus und ſchloß mit einem Hoch auf den Verein
und ſeinen Dirigenken, Lehrer Arno Sander, in das die Anweſen
den einſtimmten. Ein gemütſicher Tanz hielt dann die Anweſen
den noch lange bei ſammen

Weſterhauſen, 11. April (Arbeitergeſangveretn.) Am
erſten Oſterfeiertage veranſtalteke der Arbeitergeſangverein ein Ver

gnügen auf dem er die Operette Die Winzerlieſel“ zur Aufführung
brachte. Der Saal im „Deutſchen Hauſe war dicht gefüllt. Die
Lieder, die der Verein ſang Der Sturm, Ewig liebe Heimat, Heim
kehr der Verbannten und Jm Mai, fanden großen Anklang. Die
Operette wurde ebenfalls gut aufgenommen Die „Winzerlieſel“
und ihr Partner hatten einen ſchönen und verdienten Erfolg. Jhr
ſei an dieſer Stelle gedankt. Der Verein hat wieder bewieſen, daß
er es wohl vermag, ſeinen Freunden und Gäſten einen ſchönen
Abend zu bereiten. Wir wollen hoffen, daß der Verein in ſeiner
Entwicklung immer rüſtig vorwärtsſchreitet und die Geſangskunſt
immer mehr in die Arbeiterkreiſe hineingetragen wird, denn nicht

zuletzt werden durch die Arbeitergeſangvereine auch die anderen
Organiſationen geſtärkt. Ein Tanzkränzchen hielt die Anweſenden
noch lange in gemütlicher Stimmung beiſammen.

ab was eine Erſparnis von 2000 c gegenüber dem

Heue

Volkskino Sachſen-Anhalt.
Große Kino- Veranſtaltungen

Für Erwachſene:
Donnerstag, den 12. April, abends 20 Uhr in Wehrſtedt bei

Schütze.

Freitag, den 13. April, abends 20 Uhr
bei Bienert.

Sonnabend, den 14. April, abends 20 Uhr in Derenburg im
Bürgergarten.

Sonnktag, den 15. April, abends 20 Uhr in Langenſtein bei
Borrmann.

Kindervorſtellungen.
Donnerstag, den 12. April, nachmittags 15 Uhr in Wehrſtedt

bei Schütze.
Freitag, den 13. April, nachmittags 15 Uhr in Klein-Quen-

ſt e dt bei Bienert.
Sonnabend, den 14 April, nachmittags 15 Uhr in Derenburg

im Bürgergarten.
Sonnkag, den 15. April, nächmittags 15 Uhr in Langenſtein

bei Bienert.
Programm. Die Mütter Ein Wahlfilm der SPD. Einige

Trickfilme. Halberſtädter Tageblatt. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 50 Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen
Zutritt. Der Preis für die Kinderveranſtaltungen beträgt 20

in Klein-Quenſtedt

Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.

Weddersleben, 11. April. Verſammlung der SPD) Am
Sonnabend, den 14. April, 20 Uhr, findet im „Schwarzen Adler
unſere Monatsverſammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt:
P. 1. Bericht vom Unterbezirkstag in Aſchersleben. Referent Gen.
Otto Lüttig. P. 2. Abrechnung vom 1. Quartal. P. 3. Bericht von
der letzten Gemeindevertreterſizung. Berichterſtatter Gen. Guſtav
Sahm. P. 4. Stellungnahme zur Maifeier. P. 5. Verſchiedenes.
Durch die Oſterfeiertage mußte eine Verlegung der Verſammlung
ſtattfinden. Wir erwarten, daß ſich alle Mitglieder an der Ver
ſammlung reſtlos beteiligen.

Gemeindevertreterſitzung) Am Donnerstag, 5.
April, fand im Gemeindebüro eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
Der Antrag der Schrebergärtner, hinter den Höfen eine Brücke und
Weg einbauen zu dürfen, wird genehmigt Der Antrag des Lehrers
Zimmermanns auf Anſchaffung eines Kachelofens wird abgelehnt.
Der Antrag der Fa. Ebert auf Abgabe von Kies wird genehmigt.
Ueber die Anlegung von Feuerlöſchbrunnen ſoll die Fa. Wilh. Kiehne
in Wolfenbüttel gutachtlich gehört werden. Der Antrag der Schweſter

auf Inſtandſetzung der Wohnung wird genehmigt. Der Schulha
haltsplan für das Jahr 1928-29 wird genehmigt. Die Koſten zur
Inſtandſetzung des Friedhofs werden ebenfalls bewilligt. Der Antrag
auf Genehmigung zur Errichtung einer BenzinTankſtelle wird auf
Widerruf gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr von 20 Mk. ge
nehmigt. In das Wohnungsamt wurden die Herren Friedrich Berg
mann, Ferdinand Heſſe, Richard Hartung und Karl Eisfeld gewählt
In den Schlichtungsausſchuß wurden gewählt die Herren Richard
Böhnſtedt, Thieſtraße, Hermann Lüttich, Thieſtraße, Otto Moſebach
und Hermann Vocke. Für den Feuerlöſchlehrgang wurden die
Koſten bewilligt. Hierauf ſolgte noch eine geheime Beſprechung

S (Geue Motorſpritze.) Die neue Motorſpritze der Ge
meinde iſt nunmehr vom Feuerlöſchdirektor Scholz, Magdeburg,
am Mittwoch, den 4. April, abgenommen worden. Der Einladung
waren Vertreter der umliegenden Gemeinden und des Kreiſes ge
folgt. Die neue EwaldMotorſpritze hat ihre Prüfung glänzend be
ſtanden und hat ſogar mehr geleiſtet, als eigentlich nötig war. Jm
Anſchluß an die Abnahme fand ein gemütliches Beiſammenſein im
„Schwarzen Adler ſtatt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Egeln, 11. April. (Ein Auto zehn Meter tief abge

ſtür z t). Zwiſchen Egeln und Halberſtadt wurden die Trümmer
eines Berliner Kraftwagens auf den Schienen liegend aufgefunden
Der Wagen war in der Nacht in überaus ſcharfem Tempo aus der
Straßenkurve geſchleudert worden, hatte am Straßenrande zwei
ſtarke Eiſenpfähle umgeriſſen und war von der Straßenüberfüh
rung etwa zehn Meter tief auf das Gleis geſtürzt. Der Chauffeur
Heinzel, der einzige Jnſaſſe, konnte nur als Leiche geborgen wer
den. Kurz bevor der Zug 730 Uhr von Egeln das Gleis paſſierte,
gelang es, den Wagen wegzuräumen.

Braunlage, 11. Aprik. (Autounglück). Oſtermontag gegen
4 Uhr fuhr ein Berliner Auto von Braunlage nach Elend. Als
der Wagen in ſchneller Fahrt die Kurve unterhalb der Förſterei
Elend nehmen wollte, faßte er den Chauſſeebaum und überſchlug
ſich. Der Beſitzer war ſofort tot, während die mitfahrende Dame
mit Verletzungen im Geſicht davonkam.

Stadttheater.
Johann Strauß Der Zigeunnerbaron

Es iſt noch ein kurzer Bericht über den „Higeunerbaron“ nach
zukragen, der ſchon ſeit einigen Wochen auf dem Spielplan ſteht
und den zu ſehen noch keine Gelegenheit war. Es war alſo geſtern
die dritte oder vierte Aufführung, und es klappte. Klappte vortreff
lich. Beifall gab es auf offener Szene. Eine Aufführung erheb

lich beſſer als vor einigen Jahren
Neben und nach der „Fledermaus“ gehört der Zigeunerbaron

zum unvergänglichen Beſtand der Operettenliteratur. Melodie reiht
ſich an Melodie, eine klangvolle Kette Melodien, die nicht willkürlich
erfunden ſind, ſondern den Pulsſchlag aller, den Rhythmus des
Menſchen treffen und darum längſt Volksgut wurden und bleiben
werden. Sie gehören zur eiſernen Ration muſikaliſchen Humors.
Da nimmt man die unmöglichſte Handlung gern in Kauf, um die
ſen Strom köſtlicher Muſik wieder und immer wieder zu hören.

Herr Clemens dirigiert die Aufführung. Routiniert. Ge
wandt. Effektvoll. Das Orcheſter ſpielt mit beſter Wirkung

Auf der Bühne waltet Herr Deuter als Regiſſeur und Kom
miſſär. Es gelingen hübſche Szenen, und die undankbare Rolle
des Kommiſſars wird ſicher geſpielt. Den Barinkay ſingt Herr
Brod al mit friſcher Kraft und ſteigender Stärke. Eine ausge
zeichnete Geſtalt. Ein ſpielbegabter Sänger, der in der Oper und
Operette ſtets ſeinen Mann ſteht. Den Schweinezüchter Zſupan
ſingt und ſpielt Herr Stein, beides gleich trefflich Eine famoſe
Figut beweglich, ſicher gezeichnet mit vielen luſtigen Einfällen und

Einzelheiten. Die Tochter Arſena ſingt Frl Schreiber ſehr
angenehm. Den Sohn Ottotar ſpielt Herr Reuland. Frl

iſt die Zigeunermutter und ſtattet dieſe Partie mit weicher,

da ein Probeanzug beſtellt iſt.

ſchöner Altſtimme aus. Herr Böhmer ſingt den Obergeſpan. Jn
kleineren Rollen ſind Frl. Schlüter, Herr Mau u. a. kätig
Die Saffi ſingt Frl. Wolf und entfaltet die ganze Gewalt ihrer
Stimme.

Der Abend wurde ein ſchöner Erfolg. rm

Briefe an das Tageblatt.
An die Verkehrsyolizei Halberſtadt.

Im Intereſſe der Sicherheit des Verkehrs möchte ich anfragen,
wann an der Straßenecke am Rathauskeller ein anderes Verkehrs
ſchild angebracht wird. Das über der Laterne angebrachte und ans
dem Mittelalter ſtammende Schild, welches nicht zu ſehen und auch
ſchmutzig iſt, wird von keinem Autofahrer geſehen.

Am Karfreitag und den Oſterfeſttagen konnte man die Wahr
nehmung machen, daß fremde Autos von auswärts kommend, durch
die Straße Hinter dem Richthaus, welche geſperrt iſt, fuhren, weil
das Schild nicht in die Augen fällt. So führen am 1. Feſttag 5
Autos durch dieſe Straße hintereinander. Der vorletzte Wagen
merkte nun, daß hier keine rchfahrt iſt und wollte zurück. Auf
dieſe Weiſe kann leicht ein Unglück geſchehen. Vergrößert wird hier
die Gefahr noch dadurch, daß ein Straßenbahnwagen aus der Alt
ſtadt ankommt. Die Straßenbahn muß in den Schienen bleiben
und kann nicht ausbiegen.
Dieſer Zuſtand muß ſchleunigſt beſeitigt werden ehe an dieſer

Stelle ein Unglück geſchieht. Man ſollte unverzüglich hier ein neites
weit ſichtbares Verkehrszeichen anbringen und das alte Schild dem

Muſeum einverleiben. H.e

Reichshanner öchwarzRKyt Gold

BVerlegung der Bundes- Generalverſammlung
Die Bundes Generälverſammlung des Reichsbanners Schwarz

RotGold, die am 20. Mai in Hannover ſtattfinden ſollte, iſt wegen der
gleichzeitig ſtattfindenden Reichstags und Landtagswahlen auf den
30. September verlegt worden.

Halberſtadt. Schutzſpork. Heute Mittwoch
ſämtliche Kameraden in der Turnhalle Bleichſtraße.
erſcheinen.

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstkag, den 12. 4. 28, abends
20 Uhr, Verſammlung bei O. Bollmann, Bakenſtraße 63. Dieſe
Verſammlung gilt nicht nur für Schutzſportler, ſondern für ſämtliche
Jugendkameraden.

Wehrſtedt. Am Karfreitag fand im Vereinslokal unſere ſtark
beſuchte Mitgliederverſammlung ſtatt. Zunächſt wurde der Bericht

abend treffen ſich
Jeder muß

von der Kreiskonferenz gegeben. Ueber Jugendpflege ſprachen
die Kameraden Wilkerling Palluch und R. Weſemarn. Alle
Redner betonten, daß es Pflicht unſerer Mitglieder ſei, ihre ſchul
entſaſſenen Söhne dem Reichsbanner zuzuführen, um ſodann eine
Jugendabteilung zur Erfaſſung der geſamten repüblikaniſchen Ju
gend gründen zu können. Dieſe Anregungen fanden allgemeine
Zuſtimmung. Sodann wurde Kam. Sperling als Kaſſierer gewählt.
Jn längerer Debatte wurde die Einheitskleidung erörtert. Der
Preis iſt ein angemeſſener und iſt in niedrigen monatlichen Raten
zahlungen bei geringer Anzahlung zu tilgen. Es wurde beſchloſſen
dieſe Angelegenheit bis zur nächſten Verſammlung zurückzuſtellen,

Sodann wurde zu dem im Juli
d. J. ſtattfindenden republikaniſchem Volksfeſt Stellung genommen.
Die Vorbereitungen ſollen ſogleich nach der Wahl beginnen. Jn
den Feſtausſchuß wurden die Kameraden R. Weſemann, Haupt,
Probſt, Kröber, Bormann und Legel ſen. gewählt. Die Schieß
ſportangelegenheit würde bis nach der Wahl abermals zurückge
ſtellt Auch die Verfaſſungsfeier, welche am 4. und 5. Auguſt in
Magdeburg ſtattfindet, wurde lebhaft beſprochen. Kam. Wilkerling
teilte mit, daß in der letzten Gemeinderatsſitzung bei der Etats
beratung der Bürgerblock, insbeſondere auch Herr Reichsbahn
beamter Helmes, für die im Haushaltsplan vorgeſehenen 50 A zur
örtlichen Verfaſſungsfeier geſtrichen hat. Dieſe Mitteilung rief unter
den Verſammelten lebhafte Entrüſtung hervor. Nach Erledigung
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Verſammlung mit unſerem
Bundesgruß vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Thale. Mittwoch, abends 6 Uhr, Uebungsſtunde ſämtlicher Spiel

leute auf dem Rübchen.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus Probe

Generalprobe.

undfunkProgramme
der hanuptſächlichſten dentſchen Sender.

Donnerstag, 12. April.
Berlin. 20,30 Sinfoniekonzert. 22,30 Tanzinuſtk.
Sönigswuſterhaufen. Ueberkragung von Berlin

pranger.
Hamburg. 29 „Schleſiſcher Abend. Darauf Kabarett.
Langenberg. 21.45-22.30 Elberfeld: Lieder im Volkston.

Amtliche Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterung bis Donnerskag abend

Die warme Luftſtrömung, die ſich mit Südwinden über Mittel
europa ergoß und die Temperatur bis zu ſommerlichen Werten an
ſteigen ließ, wird vom Weſten und Nordoſten her angegriffen, fo
daß ſie nicht mehr lange von Beſtand ſein wird. Polarluftmaſſen
dringen über Skandinavien nach Südweſten vor. Sie haben bereits
faſt die gange Oſtſeee überflutet und ſind am Dienstag abend in
Pommern eingebrochen. Während in Mitteldeutſchland noch Tempe

raturwerte von 19 Grad herrſchen,
6 Grad Wärme zurückgegangen. Auch von

kühlere Luftmaſſen gegen Mitteleuropa vor. i
des Mittwochs Mitteldeutſchland erreichen, die große Wärme be
endigen und Trübung und Niederſchlag herbeiführen. Wahrſcheinlich
werden ſpäter auch die ſtandinaviſchen Polarluftmaſſen bis Mittel

Frankreich her ſtrömen

europa eindringen und noch einen weiteren Temperaturrückgang

herbeiführ en. S eAusſichten Wetterumſchtag, Eintritt tithteren Wetters mit

Niederſchlägen. e

cä

des Schmöterſpiels. Alles muß pünktlich erſcheinen. Morgen iſt

Leipzig. 21,30 Voltaire Sprecher Schlageter). 2230 Funk

iſt dort das Thermometer auf

Sie werden im Laufe



Sport.
Handball. Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben Ib

gegen Schutzſport Halberſtadt Ib. 2:.1. Am letzten Sonntag hatte
W. Pech. Der Mittelſtürmer, der Mittelläufer und Rechterläufer
konnten wegen Krankheit nicht antreten. Das verurſachte wohl die
Niederlage Spielverlauf. Gleich nach Anſtoß ſetzt ein lebhaftes
Spiel ein. Halberſtadt kommt raſch zum 1. Tor, kurz vor Halbzeit
fällt das 2. Tor. Nach der Hauſe ſieht man W. in Vorhand, und
ein unhaltbares Tor durch den Mittelſtürmer bringt den 1. Erfolg.
W. drückt mächtig und kommt durch den rechten Verteidiger, der im
Sturm ſpielte, zum 2. Tor, das aber als abſeits erklärt wurde.
Mancher ſichere Ball wurde eine Beute des Pfoſtens oder der Tor
latte. Schluß 2:1 für H.

Reiterverein Halberſtadt und Umgebung e. V. Jm „Hotel
zum weißen Roß zu Halberſtadt fand die Generalverſammlung des
Reitervereins Halberſtadt und Umgegend e. V.“ ſtatt. Der Verein
konnte dank des Aufſchwunges nach dem letzten wohlgelungenen
Turnier und reger Werbearbeit die Neuaufnahme von 21 Mit
gliedern begrüßen. Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung
Frühjahr 1927 wurde der Verein gerichtlich eingetragen. Auf der
in Magdeburg im Januar abgehaltenen Tagung des Bundes der
Reitervereine der Provinz Sachſen und Anhalt war der Verein ver
treten. Es wurde dort das Turnier für Halberſtadt auf den 30. 6.
und 1. 7. angemeldet. Das Turnier 1927 fand trotz ſchlechten Wet

s unter ſehr reger Beteiligung der Reiterkreiſe und der Bevölke
r ſtatt. Es wurde auch die Hoffnung auf den baldigen Bau des
großen Stadions ſeitens der Stadt Halberſtadt ausgeſprochen. Jm
Herbſt ritt ein großer Teil der Mitglieder bei ſchönſten Herbſt
wetter in der prachtvollen Umgebung von Halberſtadt 12 Reit
jagden, die je nach Ausſchreibung für jeden das gewünſchte Maß
der Anforderungen an die Pferde boten. Neu war hierbei für
Halberſtadt ein Springen über brennende Hecken, Holzabfuhrwagen
uſw. Für Abwechslung wurde geſorgt. Bei 3 Jagden wurde ein
Fuchsſchwanz ausgeritten. Bei Hubertus fand Auslauf um Ehren
preiſe ſtatt. Die Beziehungen zur Stadt haben ſich im laufenden
Jahre erheblich verbeſſert. Die Einnahmen, die der Stadt un Spaziergange einladet.

mittelbar bzw. der Geſchäftswelt gelegentlich des wohlgelungenen
Turniers zufloſſen, waren erheblich. Außer den gezahlten Steuern,
außer den nach hier kommenden Gäſten 4500 waren es allein
am Turniertage und deren nicht unerheblichen Ausgaben ſind
zirka 5000 RM. im Orte für Turnier und Jagdpreiſe, Eiſen, Holz
bzw. Hindernismaterigl pp. umgeſetzt. Seitens der Stadtverwal
tung wurde außer Stiftung des Ehrenpreiſes, die Verbeſſerung der
Reitwege in den Thekenbergen und die Freigabe einer Kletterpartie
in den Spiegeksbergen genehmigt. Einigungen über Freigabe und
Sperrüng von Wegen, worüber bei Bedarf beſ. Karten vom
Reiterverein erworben werden können, wurden getroffen und Weg-
ſchilder angebracht. Der Verein kann ſomit auf ein wirkungs
reiches, erfolgreiches Jahr zurückblicken, was ſich im beſonderen in
den zahlreichen Neuanſchaffungen Turnierhinderniſſen, Helikon
hörnern, Uniformierung der Jagdequipage, roten Röcken für Trom
peter pp. zeigt. Unerledigt von den Anträgen der Generalver
ſammlung 1927 blieb jedoch wegen der hohen Koſten die Anſchaf
fung einer Meute. Kaſſenbericht wurde vorgelegt und Entlaſtung
erteilt. Einſtimmig wurde der erweiterte Vorſtand wiedergewählt.
Geringe Abänderungen von Satzungen wurden beſchloſſen. Das
Turnier iſt für den 30. 6. dem Reichsverband angemeldet. Das
Programm 1928 läßt ſich, bevor die Stadt ihr Stadion nicht gebaut
hat, ſchwer überbieten. Für die ländlichen Reitervereine werden
Preisbewerbungen ausgeſchrieben. Am 30. 6. ſind mehrere Ge
länderitte, Patrouillenritte, Jagden pp. vorgeſehen, am 1. 7. die
verſchiedenen Jagdſpringen, Kl. A. L. und M., eventl. auch be
ſonders für Amazonen, Quadrillereiten, Voltigieren und Vor
führen einer Batterie. Für Auskünfte iſt der Reiterverein jeder
zeit gern bereit. Fernmündliche Anfragen ſind möglichſt unter
Voranmeldung: Halberſtadt 2726 und 2727 an den Schriftführer
des Vereins: Oberleutnant Heucke zu richten.

Filmſchau.
Beide Kinos haben ſich in Anbetracht des ſchönen Frühlings

wetters auch entſprechende Programme zugelegt, nämlich ſolche, die
auch dann noch ihr Publikum finden, wenn Mutter Natur zum

Jn allen beiden Lichtſpieltheakern kommt

in erſter Linie die leichtgeſchürzte Muſe zu ihrem Recht. So wird
im Lichtſchauſpielhauſe ein Stück Revue gegeben, mit dem
verführeriſchen Titel „Die ſchönſten Beine von Berlin
Ob das nun wirklich die ſchönſten ſind, iſt ſchwer zu beurteilen. Jn
Berlin gibt es viele ſchöne Beine und die im Lichtſchauſpielhauſe
gezeigten ſind zweifellos ſehenswert. Die intereſſante Ellen Richter
und der unwiderſtehliche Bruno Kaſtner ſowie der urkomiſche Henry
Bender ſpielen hier die Hauptrollen. Als Beilage wird bei Lenz
ein amerikaniſcher Detektiv-Film „Betrogene Betrüger“ ge
geben. Dazu ein Kulturfilm und die übliche neue Wochenſchau.

Jn den Kammerlichtſpielen treibt Oſſi Oswalda ihr
un und ausgezogenes Weſen. Auch dieſe Beine laſſen ſich ſehen.
Badeſzenen, wie im Halberſtädter Sommerbad, geben zu allerhand
Enthüllungen Anlaß. Daß die Geſchichte in einem faſſionablen
Bad der italieniſchen Reviera ſpielt, erhöht noch den Reiz. Die
männliche Hauptrolle, Oſſies Gatte, ſpielt der impoſante Livio Pa
vinelli. Weniger komiſch, aber intereſſanter, iſt der Karl Böſe-Film
„Die indiskrete Frau“, in welchem die ſchöne Jenny Jugo
viel Anmut entfaltet Die Titel,Heldin“ gibt Maria Paudler.
Die Mäner, welche ſich um dieſe beiden Damen gruppieren, ſind
Georg Alexander Kurt Veſpermann als Ehegatten ſowie Julius
Falkeniſtein als alter Rolle und Paul Grätz als vermantſchter De
tektiv. Auch in den Kammerlichtſpielen gibt es ein ſchönes Kultur
bild über den Geigenbau in Mittenwald und die übliche Opelwoche.

Geſchäftliches.
„Heutke hat die Suppe wieder einmal fein geſchmeckt“, ſagte bei

Tiſch der Ehemann, „damit haſt du ſicher viel Arbeit gehabt“.
Seine Frau lächelte. „Eigentlich müßte ich dich ja bei dieſem Glau
ben laſſen, aber ehrlich, wie ich bin, will ich dir verraten, daß das
Kochen guter Suppen gar nicht ſchwierig iſt. Wozu haben wir
denn Maggi's Suppenwürfel, die uns die Hauptarbeit abnehmen?
Dabei ſind ſie billig und außerdem in 28 verſchiedenen Sorten zu
haben, ſo daß ich dir 4 Wochen lang jeden Tag eine andere gute
Suppe vorſetzen könnte. Und jede hat ihren
Geſchmack

reinen, natürlichen

Gastwirtsverein von Halherstadt u. Umgegend e. V.
Malz-, kukalyptus-

Bonbons,

Leiden unser lieber Kollege, der

im 77. Lebensjahre.

ehrendes Andenken bewahren.

stadtischen Friedhofskapelle.

Am Montag, den 10. Aprit 1928, entschlief nach schwerem

Gastwirt Carl Mangold
In der Blüte seines Lebens hat sich der Verstorbene um

unseren Verein sehr verdient gemacht und werden wir ihm ein

Der Vorstand
Zwecks Teilnahme an der Beisetzung versammeln sich die

Kollegen am Donnerstag, den 12. April, nachm. 2.45 Uhr vor der

Kancdis
schwarz und weiß

gegengeg
Unsten und Heigerkeit

empfehlen

Gebrüder Büftner,

PisehmavkKt.

Schäfer MartinSalhe
geg. Hautſchäden u. oſfene

Beine Ratsapotbeke.
von

8.50 Mark
Reparatur

billig.
Laubinger, Bakenſtr. 20

NMachruf!
Am 10. ds. Mts.

urzer Krankheit der
Polizeihauptwachimeister

Herr Otto Kukuk

verstarb nach

im Alter von 33 Jahren.
Die Verwaltung verliert in dem

Verstorbenen einen pfichttreuen,
zuverlässigen und berufsfreudigen
Beamten. Wir bedauern seinen frühen
Tod und werden sein Andenken in
Ehren halten.

Der Magistrat.

Nachruf.
Am 10. d. Mts. verstarb nach Karzer

Krankheit unser Kollege, der
Polireihauptwachtmeister

Otto Kukuk
In dem Dahingeschiedenen verlieren

Wir einen treuen Kameraden, dessen
Andenken wir in Ehren bewahren werden.

Der Verband preußischer Polizeibeamten

Orisgruppe Halberstadt.

Sozjaldemokrat, Partei Deutschlands

Ortsgruppe Weddersleben.

Nachruf.
Am 2. Osterfeiertag ist unsere Genossin

Fräulein Else Papehweyer
im Alter von 31 Jahren nach längerem
Leiden sanft entschlafen

Wir werden ihr Andenken stets in
Ehren halten.

Weddersleben, den 10. April 1928.

Der Vorstand
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den I2. April 15 Uhr, von der Friedhots-
Kapelle aus statt. Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet.

5. Nachtreagzur Kanalgebübrenordnung für Sie Stadtse
meinde Halberſtadt vom 24. März 1928.
Auf Grund der 88 4, 7 und 8 des Kommunal

abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der gegen
wärtig geltenden Faſſung wird mit Zuſtimmungder Stadtverordnetenverſammlung folgender Nach
tragsur genannten Kanalgebührenordnung erlaſſen

Artikel J
s 7 erhält folgende Faſſung:Die Gebühr beträgt 2 des nach den Fs 5 und 6
ermittelten Nutzungswertes.
Bei Berechnung der Gebühr wird ein angefangenes Hundert des Nutzungswertes für voll ge
rechnet

Artikel II.Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1928 in
Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt Artikel II des
IV. Nachtrages vom 26. März 1924 außer Kraft

Halberſtadt, den 7. März 1928,
Der Magiſtrat. (Siegel). gez. Weber.

Vorſtehender e unterm 29. März d. J.
vom Bezirksausſchuß in Magdeburg genehmigt.

Der Magiſtrat.

16. Nachtrag
zur Ortsſatzung über die Reinigung öffentlicher

Wege und Plätze der Stadt Halberſtadt
vom 12./13. Jnli 1921.

Auf Grund des S 4 des KommunalAbgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der gegenwärtig
geitenden Faſſung und der 88 5 und 6 des Geſetzes
über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli
1912 wird mit der Stadtverordneten
Verſammlung folgender Nachtrag zur genannten
Ortsſatzung erlaſſen:

Artikel
s 5 Abſatz 2 erhält folgende FaſſungDie Höhe der Gebühr wird auf 0.32 Reichsmark
für das Quadratmeter Fahrdammfläche feſtgeſetzt.

Artikel UDieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1928 in
Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt der bisherige
13. Nachtrag vom 24, März 1926 außer Kraft.

Halberſtadt, den 7. März 1928.
Der Magiſtrat.
gez. Weber.(Siegelh)

Vorſtehender Nachtrag iſt vom Bezirksausſchuß
in Magdeburg unterm 29. März d. Js. genehmigt.

Der Magiſtrat
Leihhaus Verſteigerung.

Die vom 1. April bis 30. September 1927
verſetzten Pfänder mit den Pfandſcheinnummern
9901 bis 16734 in den Farben braun und blau
werden am

Montag, den 16. April 1928, nachm. 14 Ubr
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk 7, öffentlich
meiſtbhtetend, gegen ſoföortige Zahlung, verſteigert.
Die Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur Ver
ſteigerung gegen Erſtattung des Darlehens, der
Zinſen und des Verſteigerungskoſtenbeitrages durch
die Pfandſcheininhaber wochentags von 9 12 Uhr
vormittags erfolgen.

Der Magiſtrat.
Wegen Aufgrabungsarbeiten wird die Klus

ſtraße zwiſchen Feldweg 203 und Kalkhüttenweg
vom 12, d. Mts. ab bis auf weiteres für jeden
Fahrverkehr geſperrt.

Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 31. Mai 1928, vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude. Zimmer
Nr. S verſteigert werden. die im Grundbuche von
Derenburg. Band 4, Blatt Nr. 136 (eingetragene
Eigentümerin am 6. März 1928, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: die Ehe
frau des Kaufmanns Alwin Gerlach, Hedwig geb.
Elsner in Derenburg) eingetragenen Grundſtücke,
Gemarkung Derenburg
Nr. 1: Hausgrundſtück Halberſtädterſtraße Nr. 11,

192 Mk. Nutzungswert;
Nr. 2: Acker in den Buden Nr. 826b, Kartenblatt 12

Parzelle 35, 1450 a, 3,71 Taler Reinertrag
Nr. 3. Acker in der Welle Nr. 989. Kartenblatt 10,

Parzelle 2, 18 a, 249 Taler Reinertrag
Grundſteuermutterrolle Art. 126, Gebüudeſteuer
rolle Nr. 158.

Halberſtadt, den 2. April 1928

Preußiſches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Auf Grund der e und 186 des WaſſerS 7. April 191. der on r StraſſQuedlinburg unter en e age anes rplänen beantragt, folgende te in die Waſſer ne wenn in der Bode eher er

bücher einzutragen
A) Für die Bode natürlichen Waſſerlauf

II. Ordnung:
1. Das auf Erſitzung geſtützte Recht der Stadt

gemeinde Quedlinburg, die Bode an der Stumpfs
burger Brücke durch ein Grundwehr zur
Sicherung der Pfeilerfundamente dieſer Brücke
gegen Unterſpülung zu ſtauen. Die Stauwirkung
erſtreckt ſich bis zur Linie A B. des Lage
planes A2

Anlieger ſind auf der linken Flußſeite: die
Stadtgemeinde. auf der rechten Flußſette: die Ge
ſamtheit der Separgtions- Intereſſenten und die
Firma Mette, Quedlinburg

Für den Müblengraben nebſt Freifluter der
Quedlinburger Mühlen künſtlichen Waſferlauf

II. Ordnung:
1. Das auf Erſitzung geſtützte Recht der Stadt

gemeinde Quedlinburg als Eigentümerin des alten
Stadtgrabens (verpachtet ſeit 28. Juni 1880 als
Fiſchteich), zur Füllung desſelben Waſſer aus dem
Mühlengraben bei Punkt des Lageplanes BI zu
entnehmen und bei Punkt P des Planes durch eine
Rohrleitung nach dem Mückengraben dem Vorfluter
des vorgenannten Mühlengrabens, wieder ab
zuleiten

2. Das auf den Kaufvertrag vom 28. Januar
1896 geſtützte Recht der Stadtgemeinde Quedlinburg
als Eigentümer der StädterMühle laut Kauf
vertrag vom 28. Januar 1895, eingetragen im
Grundvuche der Stadt Quedlinburg Band 10,
Blatt 215, das Waſſer unmittelbar vor dem
Mühlrad und an der Schleuſe bei der ſtädtiſchen
Badeanſtalt zu ſtauen

Die beiden genannten Staupunkte ſowohl wie
die Staugrense beim Grundſtück des Bauernheims
Quedlinburg ſind in dem beiltegenden Lagepkan B2
erſichtlich gemacht. Ebenſo ergeben ſich aus dem
Lageplan die Anlieger zu beiden Seiten des
Mühlengrabens innerhalb der Staugrenze nach den
Angaben des preußiſchen Kataſteramts in Qued
linburg.

3. Das Recht der Stadtgemeinde Quedlinburg
als ehemalige Eigentümerin der früheren Kleers
mühle, eingetragen im Grundbuch von Quedlinburg,
Band 124, Blatt 3832, den Mühlengraben und Frei
fluter zu ſtauen und das Waſſer in einen beſonderen
Graben oberhalb der Mühle abzuleiten und unter
halb derſelben wieder einzuleiten. Dieſes Recht iſt
beim Verkauf der Mühle ausdrücklich vorbehalten

6 des Kanufvertrages vom 1. Fesruar 1910).
Staupuntt und Staugrenze (A-B) ſind auf dem

beiliegenden Lagenplan Bl erſichtlich gemacht,
ebenſo die Anlieger auf beiden Seiten des Mühlen
grabens innerhalb der Staugrenge nach kataſter
amtlicher Angave. Der ehemalige Zuſtand der
Mühle iſt in der Anlage B a beſonders dargeſtellt.

Das auf den Kaufvertrag vom 23. Juli 1894
geſtützte Recht der Stadtgemeinde Quedlinburg als
Eigentümerin der ehemaligen Gröper-Mühle, ein
tragen im Grundbuche der Stadt Quedlinburg
Band 14, Blatt 316 das Waſſer am Ueberfallwebr
bei der Kleersbrücke zu ſtauen, ferner das Waſſer
am Freiwehr bet der Gröper-Mühle zu ſtauen
und das Waßer am Freifluter aus dem Mühlen
graben oberhalb der Gröper- Mühle abzuleiten und
ünterhalb derſelben wieder einzuleiten

Die Staupunkte und Staugrenzen nd
auf dem Lagepiane B. 1 erſichtlich gemacht, des
gleichen die beiderſeitigen Anlieger innerhalb der
Staugrengen nach kataſteramtlicher Angabe Der
ehemalige Zuſtand der Mühte iſt in der Anlage
B 5 beſonders dargeſtellt.

5, Das auf Kaufvertraggeſtützte Recht der Stadt
gemeinde Quedlinburgals Eigentümerin der Walken
mühle, eingetragen im Grundbuche der Stadt Qued
nburg, Band Blatt h das Waſſer im Mühlen

graben u. Freigerinne bet Wehr 1u. 2des Lageplanes
B. 3 für den Betrieb der Mühle zu ſtauen und am
Ueberfallwehr beim Mückengraben aus dem Mühlen
graben abzuleiten und unterhalb wieder einzuleiten

Der Stau von Wehr 1 und 2 reicht bis an den
Mückengraben und iſt durch die Linie ab auf dem
Lageplan B 3 erſichtlich gemacht, desgleichen die
beiderſeitigen Anlieger innerhalb der Staugrenze
nach Angabe des Kataſteramts.

C. Für die Bode natürlichen Waſſerlauf
II. Ordnung

und für den Mühlengraben nebſt Freifluter der
Onuedlinburger Müblen, künſtlichen Waſſerlauf

II. Ordnung.
1. Das auf Erſitzung geſtüßte Recht der Stadt

gemeinde Quedlinburg für die Kanaliſation der
Stadt die mittels intermittierender Boden
infiltration und durch Bodenriefelung gereinigten

Abwäüſſer der ſtädtiſchen Kläranlagen unterbalb
von Quedlinburg bei genügendem Waſſerſtand
(gemäß Genehmigung der Königl. Regierung vom
17. Oktober 1907 und 6. November 1908) in die Bode
bei Prrnkt A des Lageplanes C einzuleiten, ohne
daß eine Verſchmutzung über das gemeinübliche
Maß hinaus ſtattfindet.

2. Das auf Erſitzung geſtützte Recht der Stadt
gemeinde Quedlinburg für die Kanaliſation der
Stadt aus dem Hauptkanal die Abwäſſer (insveſ

traſſenabwäſſer) in die Bod i
G. (unterhalb de

ſtand 1.60 m am Pegel an der Oeringer Brücke
vorhanden iſt (gemäß der landespolizeilichen Ge
nehmigung vom 7. Oktober 1907 u. 6 November 1908).

3. Das auf Erſitzung geſtützte Recht der Stadt
gemeinde Quedlinburg für die Kanaliſation der
Stadt die Abwäſſer insbeſondere Siraßenabwäſſer)
teilweiſe durch dte Not und Regenausläſſe in die
Bode bei den Punkten C. D. E. F. G. H und V
des Lageplanes O einzuleiten, wenn der berechnete

Trockenwetterabfluß mit einer dreifach ſo großen
Regenwaſſermenge verdünnt iſt.
Mit Ausnahme der Punkte D und liegen die
übrigen Ausläſſe an den Punkten C. F. G. Hund
W des Lageplanes O auf ſtädtiſchem Grund
eigentum.

4. Das auf Erſitzung geſtützte Recht der Stadt
ge meinde Quedlinburg Regenwäſſer durch beſondere
Abzugkanäle in die Bode und Mühlengraben ein
zuleiten bei den Punkten von a—t des Lageplanes
E. Dieſe Abzugskanäle liegen in Stadttetlen, die
keinen Miſchwaſſerkanal haben.

Abgeſehen von dem Auslaß bei Punkt a des
Lageplanes C liegen die itbrigen Ausläſſe b bis t
des Lageplanes C auf ſtädtiſchem Grundeigentum.

5. Das auf Exſitzung geſtützte Recht der Stadt
gemeinde Quedlinburg zwecks vorſchriftsmäßiger
Spülung und Reinigung der Kanalanlagen Waſſer
aus der Bode und dem Mühlengraben zu entnehmen
und wieder einzuleiten bei den Punkten J bis
und I bis VI des Lageplanes O (gemäß landes
polizeilicher Genehmigung vom 17. Ottober 1907
und 6. November 1908).

Eine Verſchmittung über das gerneinübliche
Maß hinaus ſindet nicht ſtatt. Die Ausläſſe liegen
ſämtlich auf ſtädtiſchem Grundeigentum.

Dieſer Antrag wird gemäß S 188 des Waſſer-
geſetzes mit dem Hinzufügen öffentlich bekannt
gemacht, daß die zu dem Antrage gebörigen Unter
lagen im Geſchältszimmer der Poligeiverwaltung
zu Quedlinburg zur Einſicht der Beteiligten aus
liegen und Widerſprüche bis zum Mittwöch, den 2
Mat 10928 ber der Waſſerbuchbehörde, dem Bezirks
ausſchuß zu Magdeburg anzubringen ſind.

Es ſind nur ſolche Widerſprüche von rechtlicher
Bedeutung, in denen dem Antragſteller das behauptete
u. zur Eintragung angemeldete Recht beſtritten wird.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird die Eintragung
des Rechtes mit der Wirkung erfolgen, daß es gegen
über denjenigen, welche innerhalb der Friſt keinen
Widerſpruch erhoben haben bis zum Beweiſe des
Gegenteils als richtig gilt, ſoweit es nicht mit dem
Grundbuche im Widerſpruche ſteht.

Magdeburg, den 20. März 1928.
Der Bezirksausſchuß (Waſſerbuchbebörde.)

Knoblauch
e

Der Hintergrund
17 Aufzeichnungen v. George Groß

Zur Aufführung des
„braven Soldaten Schweik“
an der Piscator- Bühne in Berlin.
Preis der Mappe nur 1.70 Mk.

Zu haben in der
Volksbuchhandlung

de bei Punkt B des
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Ums Ganze.
Novelle von H. R. Nack.

Undurchdringliche, ſtachellge Opuntienhecken krönen in Mannes
höhe die fahlſtaubige Straße, auf der ratternd der primitive Auto
bus aus Boushada, der letzten Oaſe, kommend gegen Algier
ſtrebte.

Schweigend hockten die Reiſenden unter dem ſonnendurchglühten

Zeltſtoffdache des Gefährtes. Die Paſſagiere: Araber, bis auf
einem Fahrgaſt. Der jeden zweiten Tag nur verkehrende Autobus
ſtellt die einzige volkstümliche Verbindung mit Boushada her und
wird deshalb vorwiegend von Eingeborenen benützt. Die Ver
gnügungsreiſenden, denen es nach ein bißchen Oaſen- und Wüſten
ſtimmung gelüſtet, kommen in flinken Tourenwagen.

Der einzige Fremde ſtach übrigens von ſeinen Fahrtgenoſſen

nicht allzuſehr ab, wenn er auch nicht den weiten, weißen Burnus,nicht den gewundenen Turban der Araber trug Sein ſcharfge
ſchnittenes Geſicht war hager und gebräunt beinahe wie das ihre.
Er hatte keinen Blick für ſeine Umgebung, ſtierte in das zitternde
Heiß der Luft, die flimmernd über den dürren Flächen lag.

Max Lehner zog Bilanz. Eine nüchterne grauſame Bilanz, über
unerfüllte Hoffnungen. Was hatten ſich doch ihm für widrige Hin
derniſſe entgegengeſtürzt wieviel Enttäuſchungen hätte er erleben
müſſen, ſeit er vor einem Jahre nach Afrika gekommen war,
um ſich hier, wie man das ſo nennt, eine neue Exiſtenz zu gründen.

Die Erſparniſſe waren aufgebraucht; er hatte eben noch ſo viel
in der Taſche, um die Ueberfahrt, die Reiſe von Marſeille in die
Heimat bezahlen zu können. Es trieb ihn nach Europa. Das war
nicht etwa ſentimentales Heimweh, nicht trügeriſche Jlluſton, daß
es Zuhauſe beſſer würde; was ihn heimtrieb war, Müutloſig
keit, Lahmwerden ſeiner Energie im Ringen mit den unſichtbaren,
ewig fremden, feindlichen Mächten, dieſes wunderſamen myſtiſchen
Landes, deſſen Menſchen, Tiere und Pflanzen ſüße geheimnisvolle
Gifte eigen ſind.

Langſamer rollte jetzt das ungefügte Automobil; ſein Motor
keuchte und pruſtete als hätte er unverſehens zu viel des feinen
Staubes geſchluckt. Die Straße ſtieg in kurzen Windungen zwiſchen
grüngrau verwachſenen Bergen und Felfen hinan. Unter
dem Gerölle und den dicken Spitzſchäften rieſiger Agaven huſchte
gufgeſchreckt, eine ſchei Manguſte und von Aſt zu Aſt der niedrig
knorrigen Eichen des Hanges ſchwang ſich kreiſchend, flüchtig ein
Magotaffe. Sonſt bleiernes Schweigen in Tälern und Klüften und

gleichſam die Hüter dieſes Schweigens kreiſten hoch, hoch in
ſchwindelnden Blau der Geier in ſtummer guälender Monotonie.

Max Lehner achtete kaum des Wechſels der Landſchaft.
Die Gebirgskette war bald überwunden, fruchtbares Ackerland

links und rechts Weinfelder. Skurile Araberdörfer wurden
paſſiert und plötzlich funkelte es fern am Horizonte über den fein
geſchwüngenen Hügeln auf, wie eine Glasſcherbe glitzert, wenn ſie
die Sonne trifft

Und wieder und dort ein weißer Strich im bläulichen Dunſte:
Das Meer.

Das Meer! Max Lehner riß ſich aus ſeinen Gedanken, er emp
fand die unendliche Waſſerfläche in dieſem Augenblicke als das letzte
Hindernis, das ihn von dein Daheim trennke.

Und dann Algier. Aus der Vorſtadt rollte der Autobus durch
europäiſche moderne Straßen, in denen die vornehmſten Pariſer
Geſchäfte ihre Filialen haben, in groteskem Gegenſatze ſteht dieſer
neue Teil Algiers zur Casbah der alten Araberſtadt mit ihren
engen, ſteilen, ſchmutzig und übelriechenden Gäßchen, ihren abge
platteten lehinfarben ineinanderkriechenden Häuſern

Auf dem weiten, blendend weißen Platze oberhalb des Hafens
ſtieg Lehner aus, lautes Leben um ihn.

Bananenverkäufer, die ganze Berge der ſchmalen gelben Früchte
auf flachen Körben vor ſich gilsgebreitet hatten, prieſen ihre Ware
ſchreiend an; beladen ſchwankte ein Kamel vorüber verſchleierte

Frauen ſchritten zum Markte. Und mitten auf dem Platze ringelte
ſich auf beſonnter Steinplatte die Kobra eines Schlangenbeſchwörers
zu den klagenden Tönen eines hölzernen Blasinſtrumentes.

Max Lehner drängte ſich durch das Gewühl der Eingeborenen,
Fremden und Matroſen. Er ſuchte ein beſcheidenes Hotel auf,
wüſch ſich, gönnte ſich aber kein Ausruhen. Erſt wollte er ſich
einen Platz ſichern auf dem Ueberſeedampfer der am nächſten
Tage nach Marſeille in See ſtechen ſollte.

Er ließ ſich auf den Weg zu den Büros der Compagnie Trans
atlantique zeigen und ging. Unglaublich ſchmierige Bettelkinder
trabten ſtraßenlang neben ihm her und junge Schuhputzer mit ihrem
ſtereotypen „Cirer?“

Max Lehner eilte dem Hafen zu; er hatte das Gefühl, keine
Zeit verlieren zu dürfen, wußte, daß er erſt ruhiger werden würde,
bis er das Schiffsbillett bei ſich trug. Einmal nur ſtockte er. Ein
düſteres Gebäude zog ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich, ſchlankſtämmige
Palmengruppen ſtanden davor und am Tore hielt ein herkuliſcher
Neger Wache; im blauen Uniformrocke, roten Hoſen und weißem
Turban, in der Hand ein Gewehr mit aufgepflanztem Bajonette.
Nichts rührte ſich im Jnnern des Gebäudes; es ſchien, wie ausge
ſtorben Tot die finſteren Augenlöcher ſeiner vergitterten Fenſter.

„Wohl ein Militärgefängnis?“ fragte Lehner den Neger zö
gernd, wie unter einem Zwange, ſich Aufklärung zu verſchaffen über
dieſes Haus. Der Schwarze ſchüttelte den Kopf, antwortete in
gebrochenem Franzöſiſch. „Die Kaſerne der Fremdenlegion“. Undfährt fort, einen ſichtlich eingedrillten Satz leiernd: „Wenn Sie ſich

anwerben laſſen wollen, treten ſie ein, Aufnahme im erſten Stock,
Tür dreizehn.“

Lehner ſchauerte unwillkürlich zurück. Beklommenheit quoll aus
dem dunklen Rachen des eiſernen Tores. Jn namenloſe Vergeſſen
heit ſinken jene, die dieſe Schwelle überſchreiten. Zufluchtsſtätte der
Verzweifelten, Verfemten aller Länder. Die Macht der menſch
lichen Geſetze reicht nicht durch dieſe dicken Mauern. Keiner fragt,
die da eintreten nach Herkunft und wahrem Namen keiner fragt
aber auch nach ihnen, wenn ſie irgendwie im Sonnenbrand zuſam
menſinken. Lebendig begraben, bis ſie der Tod zum Sterben
befreit.

Als Max Lehner nach den Kaianlagen kam, waren die Büros
der Compagnie Transatlantique geſchloſſen. Mittagspauſe. Eine
leere Stunde des Wartens lag vor ihm. Aergerlich. Doch ſeine
Verſtimmung ſchwand, als er unten, in der hufeiſenförmigen Bucht
des Hafens aus dem Gewirr der Kauffahrteiſchiffe und Schlepper
den mächtigen weißen Körper eines Dampfers ragen ſah, auf deſſen
Buüg „Timgad“ ſtand. Timgad vor Jahresfriſt hatte ihn der
Timgad herübergebracht, nun ſollte er ihn morgen welch ſonder
barer Zufall wieder forttragen, der Heimat entgegen.

Der Kreis ſchloß ſich.
Max Lehner ſchlenderte ziellos den Hafen entlang. Stieg über

finſtere Stufen, auf denen Händler ihre Stände aufgeſchlagen
hatten, durchquerte den Fiſchmarkt. Da gab es die ſeltſamſten
Meeresungeheuer, Haifiſche, Polypen, Tintenfiſche, Schildkröten,

Lehner betrachtete all das jetzt mit neuem
Intereſſe des Abſchiedsnehmens. Dann wandte er ſeine Schritte
der ins Meer ragenden Jetee zu. Ein Damm, eine Mole, der den
Hafen vor heimtückiſchen Angriffen des Meeres ſchützt. Entlang
dieſes Dammes ſind gigantiſche Steinquadern ſyſtemlos überein
ander ins Waſſer getürmt, an deren Kanten ſich die Kraft der
Wogen bricht.

Als ob er damit ſeinem fernen Ziele ungeduldig näher käme,
lockte es ihn weiter, weiter zu gehen auf dieſem Steg, der ſich kühn
ins Meer hinein erſtreckte.

Halbnackte Männer kletterken durch das Zickzack der Steinblöcke,
ſammelten Muſcheln und andere Schalentiere. Weiter draußen
würde es einſamer. Da und dort lüngerte ſchläfrig ein farbiger
Hafenarbeiter und ſonnte ſich.

Krebſe und Muſſcheln.



An der Spitze der Mole war er ganz allein. Lange ſtand er und
träumte in die verſchwimmende Ferne

Als er ſich zur Rückkehr wandte, gewahrte er unweit von ſich
eine kleine Gruppe von Männern. Die kauerten auf dem Boden
und ſchienen lebhaft mit etwas beſchäftigt. Woher die plötzlich hin
ter ihm aufgetaucht waren, konnte er ſich nicht erklären,

Er mußte an ihnen vorbei.
Vier Matroſen, ein Araber

Karten aufgelegt.
Lehner blieb ſtehen, wollte ſehen, was ſie treiben. Der knieende

Araber, deſſen pergamentenes Geſicht trotz des Brauns der Haut
ſo unwirklich olivgrün ſchien, deckte mit hageren Spinnenfingern
die drei Karten einzeln auf. Coeur Aß, Pick-Aß, Treff-Aß. Wandte
die Karten wieder und wechſelte ſie dann raſch, doch nicht ſchnell
genug, als daß man nicht bei aufmerkſamen Zuſehen hätte ver
folgen können, wie das CoeursAß zu liegen kam.

Wer das rote Aß zog, hatte gewonnen, wer eine der beiden
andern wählte, verloren.

Die Matroſen verſuchten einer nach dem andern ihr Glück. Ge
wannen verloren. Die Einſätze verdoppelten ſich von Partie zu
Partie. Zehn Francs zwanzig Francs vierzig Francs
Glatte Steine reflektierten die blendende Glut der Sonne. Geld
ſcheine raſchelten.

Mittagsſtille. Ein kurzes, heiſeres Wort, einen einſainen Mö
wenſchrei verklang das Rauſchen der Brandung.

Iſt dem Herrn nicht auch eine Partie gefällig?“
fragte es, ohne die Augen aufzuſchlagen.

Lehner verneinte lächelnd, er wollte nur beobachten
Hundert Francs Einſatz. Lehner halte ſcharf hingeſehen, wußte,

wo die rote Karte lag. Ein Matroſe griff zögernd unſchlüſſig
zog die Falſche.

Zweihundert Francs.
Mit einem Fluche wagte der, der verloren, den nächſten Einſatz

Dünne Finger wirbelten Karten. Max Lehner folgte geſpannt.
Ganz links lag die rote. Jetzt hob er die mittlere über ſie und die
rote wieder über dieſe, wechſelte ſchließlich die rote mit der zwei
ten Schwarzen. Coeur Aß muß rechts außen liegen.

Dem Matroſen zitterte die Hand. Es ſchien, als wolle er nach
rechts greifen, im letzten Augenblick ſuchte er nach links hinüber
verlor. Stand auf dumpf, wortlos ging er dem Hafen zu.

Vierhundert Francs
Kein Einſatz? Keiner?
Stille. Nur das Klatſchen der Wellen und das beinahe hörbare

Sieden der Mittagshitze, die den Giſcht von den beſchäumten
Steinen ſaugte.

Der Araber ſchickte ſich an, aufzubrechen, fragte nur noch einmal
ifiechaniſch: „Vierhundert Francs Keiner?“

Lehner bemächtigte ſich eine Erregung, die ihn ſelbſt überraſchte.
Er nahm ſeine Vrieftaſche, warf vier Scheine hin. Karten tanzten.
Er zog gewann den doppelten Einſatz. Er atmete auf. Gottlob,
daß ſein Leichtſinn ſich nicht gerächt.

Achthundert Francs Einſatz. Er wollte fort, blieb wie von
magiſchein Zwange gehalten. Einmal nur noch. Er konnte es
ſchließlich brauchen. Und es war ja ſo leicht. Bloß gut aufmerk
ſam mußte man ſein. Nicht nervös ſein, ſich klaren Blick bewahren.

Drei vergilbte Kartenblätter zuckten vor ſeinen Augen lagen
ſtill warteken auf ſeine Hand. Wo war nun die richtige? Ach
hier Doch nein da da halt hier, ganz recht, hier

mußte ſie ſein. Er zog. Schwarz.
„Monſieur, vous avez perdu!“
Mit vierhündert Francs im Verluſt. Da fehlte ja ſchon ein Teil

des nötigen Reiſegeldes. Mein Gott ſeine Nervoſität trug daran
ſchuld er hatte nicht klaren Kopf behalten, nicht intenſiv genug
gufgepaßt, das war es. Und die gräßliche lähmende Sonnenglut!
Dabei merkte er, daß ſeine Finger kalt waren.

Sechzehnhundert Francs Er mußte den Verluſt herein
bringen, er mußtel Spinnenhände Karten Coeur Aß
flirrende Sonne Möwen kreiſen das Sauſen in den Ohren
zu dumm, wie laut das Meer doch aufgepaßt und ſchwarz und
rot rot ſchwarz ich gewinne gang ſicher. Jch weiß wo
die rechte liegt.

„Monſieur, vous avez perdu!“
Dreitauſendzweihundert Francs Keiner? Keiner
Max Lehner wankte. Verloren. Nun konnte konnte er ſich

den Weg erſparen im Büro der Schiffahrtsgeſellſchaft. Drüben
lag der Timgad. Ruhig, als wäre nichts geſchehen. Nichts ge
ſchehen. Wie war es nur möglich, auf ſo läppiſche-ſinnloſe Art!

Der kniete, hatte vor ſich drei

Der Araber

Konnte es nicht bloß ein ſpukhafter Wachtraum ſein, der ihn über
fallen hier draußen zwiſchen Sonne und Meer? Er griff nach
ſeinem Portefeullle. Leer. Er hätte weinen mögen vor ohnmäch
tiger Wut; er konnte es nicht. Taumelte, ſtolperte über ſcharfe
Steinrücken. Sah, wie ein Nebel vor ſich Geſtalten der Matroſen
gegen Land zu verſchwinden. Drehte ſich zurück. Erbarmen!
Niemand. Der mit dem braungrünen Geſicht war verſchwunden,
als hätten ihn Sonnenbrand und See verſchlungen ein Mittags
geſpenſt iriſterender Glut. Staube Palmenwedel auf hohen
kahlen häßlichen Stätnmen. Ein herzloſes, düſteres Gebäude mit
gierigem Schlund. Die Fenſterhöhlen vergittert.

In namenloſe Vergeſſenheit ſinken jene, die ſeine Schwelle über
ſchreiten. Zufluchtsſtätte der VPerzweifelten und Verfemten aller
Länder. Lebendig begraben, bis ſie der Tod zum Sterben
befreit. Mit aufgepflanztem Bajonett patrouilliert ein her
kuliſcher Neger vor dem Tore; patroujlliert in blauem Uniformrocke,
rdten Hoſen und weißem Turban.

Sprung über den Miſſiſſippi.
Pon Kurt Bock.

Fern über den Wäldern zuckt Frührot auf. Wind pfeift eiſig
durch die Fenſter. Fred und Will ſpähen vorſichtig hinaus, den
Zug entlang, die Luft iſt rein. Ein Mordsduſel. zwei Tage ſind
ſie bereits in einem regelrechten Pullmannwagen gratis unterwegs
Der hängt als letzter am Güterzug und iſt „halbausgebrannt“ auf
Fahrt zur Reparatür. In der Ernetearbeit ſchwarzgebrannt, ein
paar gute Dollars in den Taſchen, da war's wieder über ſie gekom
men: die Vagabundierwut, das deutſche Erbübel.

„Wir müſſen bald raus, Fred, der Miſſiſſippi iſt in der Nähe.“
Schnell die Maisbiskuits im Magen verſtaut, die Decken ge

wickelt. Bremſen quietſchen. An der Waſſerſtation hält der Zug.
Als man vorn das Hydrantenrohr über den Tender ſchwenkt
der Zugdetektiv ſchaut verſchlafend gliederreckend zu klettern
die beiden Tramps pfeifenqualmend über die Puffer hinaus und
verſchwinden geduckt hinter den Baumrieſen.

Von einer gewaltigen Jeder herab ſichtet Will den gewaltigen
Strom, Rauchſäulen verraten die Nähe eines Hafens, einer Anſied
lung. In der tropiſchen Hitze verduſeln ſie den Tag.

Jn erſter Dämmerung umgehen ſie das Wellblechdorf und ſpio
nieren den Hafen aus. Grade legt ein rieſiger Raddampfer an.
„Der muß uns rüberbringen!“ An legitime Ueberfahrt denken ſie
nicht im geringſten. Der Frachter aber droht ihnen ein Schnippchen
zu ſchlagen; nach gelöſchter Ladung legt er ſich zwei Deckbreiten
vom Kai entfernt feſt.

Fred und Will ſpucken ihm einige handfeſte Flüche nach. Die
Nacht fällt ſternfprühend herab. Die Freunde verſuchen die letzte
Gelegenheit. Hinter Baracken und Faßſtapeln vorſchleichend, ſpähen
fie nach einem Boote aus. Nichts.

Da knufft Will mit leiſein Pfiff durch die Zähne in Freds Rip
pen: von der Strömung gedreht, hat ſich ein rieſiger Laſtenprahm
zwiſchen Hafenmauer und Dampferbug geſchoben. Auf dem Achter
deck ſchaukelt von einem primitiven Maſtkran das Hakenſeil über den
Stauraum herab.

Verſtändnisinnig grinſen ſich die zwei Nachtgeſellen an. Einige
dünne Tampen ſind bald gefunden, ein Laſſo wird geſchürzt und
fängt nach einigen Fehlverſüchen den dicken Haken ein. Der wird
herübergegogen. Will ſchlägt ein Knie rittlings hinein, klammerk
ſich ans Tau: „Fertig“ Kurzer Anlauf. In tiefem Bogen ſauſt
der Tramp hinüber; die Knochen knacken Will im Anprall gegen
die Bordplanken, aber er klebt verzweifelt feſtgekrallt, ein wilder
Klimmzug, er iſt oben. Der Kran fällt lautlos zurück. Fred kommt
gleichen Weges geflogen, wird am Kragen hochgezerrt. Aufatmend
verſinken beide in den Schatten der Deckkadung. Jn Lattenkiſten,
Bananen, lauter Bananen.

Jn völligem Schweigen turnen ſie hoch und bauen ſich von oben
her ein luftiges Stübchen, klein aber fein Für Rohköſtler iſt
beſtens vorgeſorgt. Als die Schaufelräder ſtöhnend die aufſchim
mernden Fluten peitſchen und der Kaſten funkenpuſtend in den
Nebelmorgen ſchräg hinauskreuzt, hocken die blinden Paſſagiere in
grimmiges Pokern zäh verbiſſen.

Will fällt auf einen Bluff nach zwei anderen hinein, die ſchön
ſten Fluhs ziehen nicht mehr. Eent auf Cent wechſelt zu Fred
hinüber. Die beengſte Szene wird erregt, laut, einige gut ge
meinte Boxhlebe verlangen nach brüllender Antwort. Die ſchwache
Decke iſt zu niedrig berechnet, einige Kiſten bummern. knackend
zwiſchen die an den Bunkerluken kunchenden Kohlentrimmer.



Aus zwei wutroten Geſichtern glotzen verduhte Rundauges her
ab, Unter ihnen bricht die Hölle los Nu ſünd wi ntdeckt!“
Arme fuchteln, klettern, brüllen. „Hold him! Stop! Catch him!
Damned ſtowaway! Tramps!“ Der erſte Revolver knallt. „Hands
upk

Will lacht verwegen: „Steward, das Morgenbad!“ In elegantem
Hechtſprung flitzen zwei Körper dicht nebeneinander in die gelben
Wogen. Ein par Blaubohnen verziſchen ringsum. Pruſtend hauen.
ſich die heftig Abgekühlten aus der Gefahrenzone der Räder, das
Ungetüm kaucht dampfablaſſend, pfeifend in den dichten Frühdunſt
weg.

„Fred?“ „Hier, come along!“ In ſtramen, langen Stößen
gleiten beide dem Ufer zu. „Nun koinen wir verdammt ans falſche
Ufer zurück!“ „Müſſen halt ein neues Ticket löſen. Kein Ufer
ſtrich kommt in Sicht, die Muskeln verſteifen. „Jn diefem Sau
nebel ſchwimmen wir, der Teufel hol's, noch falſch!“ Die ſtarke
Strömung pumpt die letzten Kräfte weg.

Da wächſt ſeitlich ein Schatten grau hoch, rutſcht geſpenſtiſch vor
Stammväter des Haushundes anzuſehen ſein, und zwar natürlich inüber. Hände verbeißen ſich in eine Ankerkette, die Füße ſtram-

peln klatſchend, ohne Halt zu finden. Röcheln: „Help us! Helpl“
Geſichter hängen bleich über die Bordwand.
„Laßt die Katzen verfaufen!“ Dennoch wurden ſie hochgehieft.

Der Käpten torkelt hinzu, ſein Atem bläſt die Knieenden verſoffen
den Torfſchichten der Pfahlbauten gefunden hat, und das die Ver

Das gedunſene wandſchaft mit dem Schakal unzweifelhaft erſcheinen läßt.
Torfſpitz, wie man ihn nennt, wird ſich zunächſt nur an den Wohn

an. „Kommt mit, ihr Himmelhunde.“ Im Vorwärtstaumeln ſehen
ſie unter ſchlechter Maskierung die Spritfracht.
Geſicht glänzt ſie ölig an. „Hier zehn Dollar für jeden. Aber Maul
gehalten. Jn vier Tagen legen wir an, dann farewell!“
drücken ſich ſchmunzelnd.
Strandhaubitze.“ Fidele Gondel dies.
machen wir den Trip nicht mit.“

Die Mannſchaft, Nigger, Jren, Dagos, iſt eine tolle Bande. Ein
gut Teil der Schmüggelfracht ſtinkt allein aus dem Hals. Abends
ſägt der ganze Chor dicke Kloben, Will und Fred paſſen eine leid
liche Nähe des jenſeitigen Ufers ab und verſacken lautlos in den
Strom. Schon ſehen ſie den ſchwachen Schimmer der Leuchtkäfer,
als ſte im Uferſchlamme feſtſitzen. Widerlich ſaugt er ſie ein. Stik

Vier Tage? So weit

kige Blaſen quellen hoch, benehmen den Atem, die Sinne. Hand in
Hand ringen ſie beide Zoll vor Zoll weiter. Der jauchige Modder
ſteht ihnen bis zum Hals. Mühſelig zerren ſie wieder und wieder
die Arme frei. Endlich bietet eine Luftwurzel das rettende Seil.

Beide ſtürzen in ohnmächtigen Schlaf unter die Lianen Und
Farne, unter den Blutrauſch der Moskitos ünd den Gifthauch des
Fiebermoraſtes.

Nach Tagen erſt kommen ſie wieder zu ſich, blutrünſtig, von
Malaria ausgemergelt. Eiswaſſer träufelt ihnen zwiſchen die Zähne.
Ein guter Kamerad ſchleppt ſie in Liegeſtühle auf die ſchattige
Veranda, päppelt ſie langſam hoch. Faul blinzeln ſie in die fädi
gen Strähnen, die das Pech in der Hitze vom Dach tropfen läßt,
und beißen gänzlich zufrieden vom gleichen Plattentabak kräftige
Stücke. Ein Vogel ſingt auf dem Telephondraht, Ochſenfröſche
quaken die Grundmelodie. Durch die Gazetür duften friſchgebacke
ner Obſtpie und ſüßes Maiskolbengebrate.

Der gute Kamerad heißt Kate.
Freds Bariton paßt ſchon ſo gut zu Kates deutſchen Liedern.

Und ihr Vater, der Farmer, ein biederer Schwab, läßt die Freunde,
nun auch ſeine Freunde nicht fort.

Die Geſchichte des Hundes.
Von Paul Körner.

Der Hund iſt von je der Freund des ſchaffenden Volkes geweſen.
Wenn ein Mann in Bayreuth feinen Hund an einen Herrn in
Paris verkauft, und der Hund mit dieſem dorthin überſiedelt,
und dennoch wenige Wochen ſpäter vor der Tür ſeines Herrn in
Bayreuth ſteht, den weiten Weg hat er zu Fuß zurückgelegt, ob
wohl er ihm doch unbekannt war, ſo ſtehen wir vor einem Wunder,
vor einem jener lieblichen Wunder des Alltags, die uns zu denken
geben und uns gunregen, Uns intenſiver mit den Dingen um uns
zu beſchäftigen, als wir für gewöhnlich tun.

Was iſt ſeit alten Zeiten der Hund dem Menſchen?

trübt, daß er ihm zu Ehren eine Stadt mit Tempeln errichten ließ.
Der weiſe Sokrates hatte die Gewohnheit, bei ſeinem Hunde zu
ſchwören. Und in wie rührender Weiſe beſingt Homer den Hund
des Odyſſeus! Es war nichts Seltenes, daß die Griechen Hunden
Bildſäulen errichten ließen. Merkwürdig iſt nur, daß trotz alledem
bei ihnen (wie bei uns) der Rame „Hund“ Schimpfwort war! Das

ehrendſte Schimpfwort, das unſere Sprache kennt.
möchte nicht ſo treu ſein wie ein Hund? Auch die alten Deutſchen
hielten den Hund hoch in Ehren
Zimbern von den Römern beſtegt worden waren, mußten dieſe erſt
noch einen harten Kampf mit den Hunden beſtehen, die das Gepäck

dies das heilige Tier Wotans.
den ſchwer beſtraft.
konmiſch vor:

mußte zur Strafe vor aller Oeffentlichkeit dein Hund den Hintern

„Help pour ſelf Epoche, die ein paar Jahrhunderttauſende zurückliegt, wurde
Hund zum Haustier. Die älteſte vorgeſchichtliche Hunderaſſe war ein

e Sie
„Der iſt ja zum Rand voll wie ne

Es müſſen alſo Gefühlsregungen ihm Eindrücke vorgaukeln,
zu dieſen Bewegungen und Tönen veranlaſſen

Alexander

der Große war über den frühen Tod eines Lieblingshundes ſo be ſchöpf zu tun haben meint, und völlig neue Behandlungsformen

Als im Jahre 108 v. Chr. die

bewachten Und vor den Feinden nicht etwa feig ohne weiteres da
vonliefen! So erklärt es ſich vielleicht, daß bei den alten Deutſchen

ein Hund teurer, ja oft doppelt ſo hoch bezahlt wurde, wie ein
Pferd. Der Stammvater des Haushundes, der Wolf, war ja über

An Hunden begangene Frevel wur
Die alten Burgunder gingen beſonders dra

wer dort ein Windſpiel mit einem Schäferhund ſtahl,

küſſen, oder aber eine Strafe zahlen, die dem Wert des geſtohlenen
Hundes ungefähr entſprach. Die Spartaner opferten dem Gott
des Krieges junge Hunde, um ſeine Gunſt zu gewinen. Das Höchſte
ſagt aber Zoroaſter von den Hunden:
Hundes beſteht die Welt.

„Durch den Verſtand des
Wolf und Schakal dürften als die

ihren Urformen, den ſchon in der Steinzeit des Menſchen, alſo einer
der

kleines, unſerem Spitz ähnliches Tier, deſſen Skelette man häufig in

Diefer

plätzen der Menſchen aufgehalten haben, ohne wirkliches Haustier
zu fein, in einer ähnlichen Daſeinsform, wie wir ſie heute bei den
Pariahunden der orientaliſchen Städte finden, die auch in halb
wildem Zuſtand in der Nähe der Menſchen leben, aber keinen

eigentlichen Herrn haben, daher auch nicht als Haustiere zu be
zeichnen ſind. Erſt der Pfahlbauer, der ſich wirkliche Wohnungen

Denn wer

ſchuf, hat dann auch den Hund zum Haustier gemacht. Skelettfunde
beweiſen vielfach, daß Hunde in der Erde beſtattet wurden, alſo zu
den heiliggehaltenen Tieren gehörten. Wir wiſſen über die Reli
gion des Steingeitmenſchen wenig, können aber annehmen, daß der
Hund irgenwie eine Rolle in ihr ſpielte gleich der Katze.

Die Urinſtinkte der Stammväter ſind auch bei den heutigen
Haushunden noch deutlich zu beobachten und geben jedem Tier
freund die Möglichkeit durch Jahrhunderttaufende den Anſchluß an
den einſtigen Anfang zu finden; Der Hund macht ehe er ſich auf
ſein Lager kegt mehrere Runden Um das Bett herum und ſcharrt
dabei mit den Beinen auch in der Stube, genau wie ſeine wilden
Stammeltern in grauer Vorzeit es taten, wenn ſie nach langem
Umherſtreifen ſich zur Ruhe legten. Reichlich ernährke Hunde ver
ſcharren einen Teil der Mahlzeit in der Erde, ſie haben das mit
dem Schakal gemein, der ſich auf dieſe Weiſe Reſte aufhebt, da er
ſicher iſt, durch ſeinen Geruchſinn das Verſteckte unfehlbar wieder
finden zu können. Wenn Hunde bei lauten Tönen und bei Muſik
heulen, ſo tun ſie das nicht etwa, weit ihr Kunſtverſtändnis be
leidigt wird, ſondern weil die Muſik uralte Erinnerungen weckt an
das Geheul ihrer Vorfahren, der Schakale, in der Steppennacht.
Gerade auf den angebprenen Jnſtinkten laſſen laſſen ſich die beſten
Dreſſürergebniſſe aufballen.

Die Hundeſprache iſt gusdrucksvoller als die Lauke anderer
Tiere; das dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß die in Rudeln
lebenden Wildhunde das Bedürfnis empfanden, ſich gegenſeitig Mit
teilungen zukommen zu laſſen, ſich Gefahrenſignale zu geben. Knüur
ren, Winſeln, Heulen, Bellen geben eine reiche Skala von Aus
drucksmöglichkeiten. Wer mit einem Hunde uimgeht, wird ſeine
Tonnuancen bald unterſcheiden lernen. Zudem ſtehen dem Hunde
mancherlei Gebärden zur Verfügung, um ſeine Gefühle auszu

drücken, ebenfalls in gang anderem Maße als irgend einem anderen
Tier; Schwangwedeln, Zucken der Ohren, Schnubbern der Nafe,
Scharren mit den Beinen, Lecken mit der Zunge. Daß er auch

träumt iſt häufig beobachtet worden, denn er knurrt, bellt und win
ſelt im Schlaf, wedelt auch mit dem Schwanz und macht gan ähn
liche Gebärden, wie man im Wachzuſtand an ihm beobachten W

e i

Dabei iſt jede einzelne Hunderaſſe ſo gänglich verſchieden von
der andern, daß man eigentlich wieder mit einem ganz anderen Ge

finden muß. Um ein guter Hundezüchter zu ſein, müß man fehr
viel Tierliebe mit ſcharfer Beobachtung und guter Pfychologie ver
einen. Sonſt bleibt man dein Hunde gegenüber verſtändnislos Und
iſt nur der, der ihm ſein Futter gibt, aber ſeine Seele vernach
läſſigt.



Das iſt Paris.
Das Haus der Provinzler.

Die Provinzler von Paris, man zählt deren mehrere Hundert
tauſend, bemerkt der Excelſior, wollen ſich ein eigenes Haus bauen
Sie wollen ſich ſchon lange ein eigenes Haus bauen, aber nun
haben ſie ein Komitee gegründet, haben einen Vorſitzenden, d. h.
einen Präſidenten gewählt, einen Ingenieur der Eiſenbahngeſell
ſchaft Paris Lyon Mditerranee. Nun wird man über das Haus
der Provinz beraten. Man wird Untergruppen bilden, nach den
einzelnen franzöſiſchen Departements Die Untergruppen werden
ihre Vorſitzenden wählen, die Vorſitzenden werden ein Komitee bil
den und in einigen Jahren wird man vielleicht ein „Haus der

Provinzler“ in Paris haben. Hoffen wir, ſagt der Excelſior, daß
die Provinzler von Paris ihr Haus bald haben werden.

Wenns nicht im Excelſtor ſtünde, man könnte glauben, die Sache
mit den Komitees und ihren Vorſitzenden ſei eine Berliner Ange
legenheit, aber es kann kein Berlin ſein, denn in Berlin müßte man
ein Haus für die Berliner, es ſoll deren einige Hunderttauſend
geben, und nicht für die Provingzler bauen

Wenn das noch in Paris
Herr Charles Nicolas hat einen neuen Weltrekord im Tanzen
aufgeſtellt. Er hatt 200 Stunden, wie man ſo ſagt, getangt. Bloß
zu ſeinem Vergnügen, bloß zum Sport, bloß der Ehre wegen, ſagt

die Pariſer Preſſe Das wäre nicht weiter aufregend, wenn je
mand 8 Tage und 8 Nächte getanzt hätte, aber Charles Nicolas
hat dieſen Tanzrekord in Marſeille aufgeſtellt und nun ſagt die
Pariſer Preſſe: „Wenn ſich das noch in Paris ereignet hätte.

Tanzen, das iſt die einzige Zerſtreuung, wenn es regnet und des
halb hat man auch in dieſem Sommer viel in Paris getanzt, aber
200 Stunden tanzen und außerhalb von Paris, das gehört in die
Rubrik der den Pariſern unverſtändlichen Ereigniſſe.

Der Rauch und die Wolkenkratzer.
Man hat nicht viel Sympachien für Wolkenkratzer in Paris. Der

Eiffelturm genügt allen diesbezüglichen Anſprüchen Solange nicht
ein höherer gebaut iſt rührt ſich der Pariſer Ehrgeiz nicht. Aber
nun iſt's ganz bedenklich. Der Herr Profeſſor Arſonval hat vor
einigen Tagen der Akademie der Wiſſenſchaften eine Dentktſchrift
über den Rauch von Paris überreicht. Er hat auf dem Eiffelturm
gemeſſen und am Fuß des Eiffelturmes, er hat die Luft über Paris
ünd die Luft in Paris ſtudiert und das Ergebnis Die Menge von
Kohlengas am Fuß des Eiffelturms iſt gleich Null, und an der
Spitze des Eiffelturmes erreicht ſie ihr Maximum. Das dürfte der
Tobesſtoß für die Wolkenkratzer ſein, wenn nicht ein neuer Profeſſor
kömmt, der der Akademie eine neue Denkſchrift einreicht, in der er
darauf hinweiſt, daß um den Fuß des Eiffelturmes einige hundert
Meter im Umkreis nur Blümen blühen, die im allgemeinen keine
Kohlengaſe produzieren

e Der Champignon als Regenſchirm
Zur Redaktion des Excelſior iſt ein neuer Leſer gekommen und

hat einen Regenſchirm nein einen Champignon vorgezeigt,
deſſen Schirm einen Meter Durchmeſſer hat. Einen Champignon
alſo, den man als Regenſchirm hätte benutzen können, teilt die Re
daktion den Leſern mit. Ein Schirmmacher will den Champignon
kaufen zum Beweiſe daß ſeine Regenſchirme noch kleiner und zier
licher ſind als der Champignon.

Bis nach Paris
Ein junger und reicher Engländer, ſo erzählen am Tage nach

dem Boxkampf Tunney- Dempfey die Pariſer Blätter, wohnte ſeit
einigen Tagen in einem der erſten Hotels Erregt über die Be
richte über den bevorſtehenden Boxkampf, begab er ſich in Hemds
ärmeln auf die Straße und ſchrie: „Jch offeriere jedem eine Mil
lion, der mit mir boxen will.“ Aber es wollte niemand mit ihm
boxen, und ſo ſchlug er dem nächſten einen Kinnhaken ins Geſicht,
bis er in eine ſolenne Keilerei verwickelt war, aus der ihn ein
Poliziſt erlösſte und zum Polizeibüro transportierte. Einige zwar
behaupteten es ſei in Turin paſſiert und der Kerl ſeiverrückt gewe
ſen, aber das ſind nur ſolche, die keinen echten Pariſer Nationalſtolz
beſitzen.

e Humor
Der Chef höchſt erregt

Sie bummeln die Nächte Sie kommen zu ſpät ins Bürd
ſtatt zu arbeiten, döſen vor ſich hin was Sie ſchreiben, iſt dumm

was Sie rechnen, iſt falſch um jeden Pfennig iſt's ſchade, den
ich zahle Ueberhaupt Herr Was ſchweigen Sie ſo verbiſſen

S warum reden Sie nicht, wenn ich Jhnen Jhre Fehler vor
halte?“

Der Buchhalter beſcheiden: „Glauben Sie, Herr Schwarz,
wenn ich ſchweige, red ich nicht?“

Müller war ſeiner Ehe überdrüſſig und ſuchte ſeinen Rechtsan
walt auf, dem er die Liſte ſeiner Beſchwerden vortrug. Und dann,
ihr Redeſchwall macht mich rein verrückt. Sie redet und redet und
redet den ganzen Tag und die ganze Nacht. Es iſt nicht zum Aus
halten!“ „Worüber redet ſie denn?“ fragte der Anwalt voll Teil
nahme. „Ja, das ſagt ſie nicht,“ erwiderte Müller

Ein Rechtsanwalt hat einen außerehelichen Sohn. Er muß da
für jeden Monat Alimente zahlen. Wie der Sohn ſchon größer iſt,
ſchickt ihn die Mutter jeden Monat zu dem Vater, um das Geld zu
holen. Das geht 16 Jahre lang. Wie der Sohn 16 Jahre alt iſt
und wieder zum Vater kommt, ſagt dieſer: „So, mein Junge, du
biſt jetzt 16 Jahre, das iſt das letzte Geld, das du von mir bekommſt.
Jetzt ſagſt du zu deiner Mutter, von heute an bin ich dein Vater
nicht mehr. Der Junge richtet das aus, da ſagt die Mutter: „Jetzt
gehſt du wieder hin und ſagſt, er war's vorher auch nicht.

e

Der Sonntagsangler.

„Um Gotteswillen, was fang ich jetzt mit dem Fiſch an,
ich beim Händler beſtellt habe?“

den

Des Dichters Pägaſus.
a

a

„Meinem Herr dem Poeten, gehtis gut. Er hat wenigſtens
Lorbeer zu freſſen. Jch könnte höchſtens auf Wolken beißen
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